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1.  Das  Museum  ist  unentgeltlich  geöffnet: 

Sonntags  von  1 01/^  —  12 7*  und  von  2  —  4  Uhr. 
Mittwochs  von  2  —  4  Uhr. 

An  den  Oster-  und  Pfingstmontagen  wie  Sonntags, 

2.  Das  Museum  ist  gegen  ein  Eintrittsgeld  von  50  Cts. 

geöffnet: 

vom  15.  April  bis  15.  Oktober  von  8  Uhr  morgens 
bis  ö  Uhr  abends. 

vom  16.  Oktober  bis  14.  April  von  10  —  1 2 1/2  und 
von  1  V2  —  4  Uhr. 

An  hohen  Feiertagen  und  an  den  Montag-Vormittagen 
bleibt  das  Museum  geschlossen. 
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EINLEITUNG. 


Das  Historische  Museum  zu  Basel  ist  entstanden 
aus  der  im  Jahr  1894  erfolgten  Vereinigung  der  mittel¬ 
alterlichen  Sammlung  mit  der  antiquarischen  Sammlung, 
der  Münzsammlung  und  dem  alten  Bestände  des  Basler 
Zeughauses.  Nachdem  schon  im  sechzehnten  Jahrhundert 
Bonifacius  und  Basilius  Amerbach  und  im  siebzehnten 
Jahrhundert  Bemigius  Eäsch  berühmte  Privatsamm¬ 
lungen  angelegt  hatten,  die  im  Laufe  der  Zeit  in  den 
Besitz  der  Universität  übergegangen  sind,  und  nachdem 
so  auch  die  öffentliche  Sammlung,  die  mit  der  Univer¬ 
sitätsbibliothek  enge  verbunden  war,  eine  grosse  Bedeu¬ 
tung  und  Berühmtheit  erlangt  hatte,  wurde  im  Jahre 
1856  durch  Wilhelm  Wackernagel  der  Grund  gelegt 
zu  einer  von  der  Kunstsammlung  und  der  antiquarischen 
Sammlung  gesonderten  „mittelalterlichen  Sammlung,“ 
die  in  den  Nebenräumen  des  Münsters  untergebracht 
wurde.  Diese  neue  Anstalt  gewann  bald  das  ungeteilte 
Wohlwollen  der  Behörden  und  der  Bürgerschaft.  Nach 
Wackernagels  Tode  verstand  es  dessen  Nachfolger 
Moritz  Heyne  dieselbe  in  so  erfreulicher  Weise  zu 
mehren  und  auszubauen,  dass  man  sich  bald  mit  dem 
Gedanken  einer  baulichen  Erweiterung  vertraut  machen 
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musste.  Die  in  Aussicht  genommene  Gründung  eines 
schweizerischen  Landesmuseums  und  die  Beteiligung 
Basels  an  dem  Wettstreite  der  Schweizer  Städte  um 
dieses  Institut  brachten  diesen  Plan  zur  Verwirklichung,, 
so  dass  die  Behörden,  unterstützt  durch  freiwillige 
Gaben  der  ganzen  Einwohnerschaft,  die  Herstellung 
der  Barfüsserkirche  für  diesen  Zweck  an  die  Hand 
nahmen.  Zwar  hatte  Basel  keinen  Erfolg  mit  seiner 
Bewerbung  um  das  eidgenössische  Institut,  um  so  grös¬ 
ser  waren  dafür  die  Anstrengungen,  aus  eignen  Mitteln 
etwas  Rechtes  zu  schaffen.  So  entstand  die  oben 
erwähnte  Vereinigung  der  verschiedenen  Sammlungeny 
dazu  kamen  ansehnliche  Schenkungen  von  Altertümern, 
sowie  erfreuliche  Zuwendungen  von  einmaligen  und 
periodischen  Geldbeiträgen,  so  dass  am  21.  April  1894 
die  Eröffnung  des  neuen  „Historischen  Museums“  von 
der  ganzen  Bevölkerung  als  ein  überaus  frohes  Ereigniss 
konnte  gefeiert  werden. 

Die  hergestellte  Barfüsserkirche,  ein  gothisches 
Gebäude  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  wurde  auf  diese 
Weise  vor  weiterm  Verfall  und  drohendem  Abbruch 
gerettet,  und  so  der  Stadt  Basel  ein  mittelalterliches 
Denkmal  erhalten,  das  sich  rühmen  kann,  der  höchste 
Klosterchor  am  Rheinstrom  zu  sein. 

Die  Ziele,  welche  das  historische  Museum  verfolgt, 
sind  folgende.  Einmal  sollen  alle  Gegenstände  gesam¬ 
melt  werden,  welche  für  die  Stadt  Basel  und  ihre  Um¬ 
gehung  im  weitesten  Sinn  des  Wortes  eine  historische 
Bedeutung  besitzen  •  zweitens  soll  das  Museum  eine  Stätte 
der  Anregung  und  Belehrung  für  das  heutige  Kunstge¬ 
werbe  sein ,  und  drittens  will  dasselbe  das  häusliche 
Leben  unsrer  Vorfahren  zur  Veranschaulichung  bringen, 
so  dass  also  neben  der  historischen  und  der  kunstge- 
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werblichen  Seite  auch  die  kulturgeschichtliche  Bedeu¬ 
tung  jedem  aufmerksamen  Besucher  in  die  Augen 
springen  wird. 

Der  hier  gebotene  Führer  kann  auf  Vollständigkeit 
keinen  Anspruch  erheben,  er  will  nur  die  hauptsäch¬ 
lichsten  Gegenstände  hervorheben,  indem  für  einzelne 
Abteilungen  der  Sammlung  noch  Specialkataloge  erstellt 
werden  sollen,  wie  dies  für  die  Arbeiten  aus  Gold  und 
Silber  und  für  die  Basler  Münzen  und  Medaillen  schon 
geschehen  ist. 

Wir  fügen  einen  Plan  der  Barfiisserkirche  bei,  um 
dem  Besucher  die  Besichtigung  des  Museums  bestmö¬ 
glich  zu  erleichtern  und  bemühen  uns  zudem,  durch 
Anbringen  von  Aufschriften,  wichtigere  Altertümer 
besonders  hervorzuheben. 


Digitized  by  the  Internet  Archive 
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OF  THE 

UNSVFRSITV  OF  ILLINOIS 


A.  Hauptschiff. 


Vorraum. 

Rechts.  Steinsculpturen :  Anbetung  der  Jungtrau 
Maria  durch  den  Bischof  Heinrich  von  Isny,  ca.  1300, 
aus  einer  Basler  Kirche.  —  Bruchstücke  eines  h.  Grabes 
aus  der  Leonhardskirche,  14.  Jh.  —  Musizierende  Engel 
vom  sog.  Blauen  Lettner  des  Basler  Münsters,  15.  Jh. 

Links .  Schweizer  Möbel :  Schrank  aus  Basel.  —  Bett¬ 
statt  aus  Stein  a/Kli.  —  Wiegen  aus  Graubünden,  17.  Jh. 

Martinsraum, 

St.  Martinus,  Beiterstatue  in  rotem  Sandstein  von 
der  Fassade  des  Basler  Münsters,  14.  Jh.  —  Verführer 
und  Welt,  Portalstatuen  des  Basler  Münsters,  14.  Jh. 
(Gipsabguss.)  —  Zwei  ähnliche  vom  Strassburger  Münster, 
14.  Jh.  (Ebenfalls  Gipsabgüsse.) 

An  der  Brüstung  über  dem  St.  Martin :  „Der  Lällen- 
könig“,  das  alte  Wahrzeichen  Basels*,  bis  1841  auf  dem 
Bheinthor  (gekrönter  Kopf  mit  bewegl.  Zunge  und  Augen. 
17.  Jh.)  —  Links  und  rechts :  Waffen  aus  dem  17.  Jahr¬ 
hundert.  —  Neben  der  Reiterstatue :  Zwei  Kanonen,  ge¬ 
gossen  zu  Bern  1790  und  1795. 
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Rechts.  Rebhausbrunnen,  Sandsteinsäule  mit  musi¬ 
zierenden  Figuren  nach  Peter  Flötner,  16.  Jh.  —  Kleiner 
Fischmarktbrunnen,  16.  Jh.  (Bemalung  modern).  — 
Burghof  brunnen,  ehemals  am  St.  Albangraben,  16.  Jh.  — 
Justitia,  ursprünglich  Madonna,  von  der  Fassade  des 
Basler  Rathauses,  ca.  1510. 

Steinsculptur  mit  dem  Wappen  der  Familie  Amer¬ 
bach,  1550,  aus  dem  Hause  zum  Kaiserstuhl  (Rhein¬ 
gasse  23). 

Drei  Fragmente  von  Wandmalereien  aus  dem  Ritter¬ 
haus  Beuggen,  16.  Jh.  —  Fahnenkiste  mit  Wappen,  von 
der  Vorstadtgesellschaft  zur  Magd  17.  Jh. 

Fahnentuch,  schwarz-rot-golden  „Bataillon  Kaisers¬ 
lautern“,  durch  Hecker  nach  dem  Gefecht  bei  Kandern 
1848  nach  Basel  gebracht. 

Links.  Holbeinbrunnen  mit  Bauerntanz  und  Dudel¬ 
sackpfeifer,  stand  ursprünglich  beim  Spalenschwibbogen, 
später  in  der  Spalenvorstadt,  16.  Jh.  (Bemalung  modern). 
- —  Brunnensäule  aus  dem  Hause  Hebelstrasse  15  mit 
den  Wappen  Brunschwyler  und  Hummel  und  einer  Abun- 
dantia,  1681.  —  Sevogelbrunnen,  ehemals  auf  dem  Markt¬ 
platz,  16.  Jh.  (Bemalung  modern).  —  Zwei  Schützen¬ 
fahnen  mit  dem  Wappen  von  St.  Maurice  (Wallis).  18  Jh. 

Zeitraum. 

Zelt  E.  E>  Zunft  zum  goldenen  Stern,  1687 ;  darin 
eine  Baselbieterin.  Am  Eingang  zwei  Krieger  des  16. 
und  17.  Jahrhunderts.  —  Zehn  Fahnen  aus  dem  Kanton 
Wallis  (Goms,  Visp,  Brieg  etc.)  17.  u.  18.  Jh.  —  Zwei 
kleine  Bronzegeschütze,  wahrscheinlich  Burgunderbeute, 
15.  Jh;  die  Lafetten  später.  —  27  Trommeln  aus  Holz 
nnd  Messing,  16. — 19.  Jh.  (Alte  Basler  Trommeln  von 
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1571  u.  1575,  Zunft-  u.  Gesellscliaftstrommeln  mit  aul¬ 
gemalten  Wappen,  Trommeln  der  Basler  Freicompagnie 
aus  Messing  mit  getriebenen  silbernen  Wappen  etc.)  — 
Sammlung  von  Gewehren  des  18.  u.  19.  Jahrhunderts. 

—  Die  eidg.  Zuzüger  in  Basel  1792  —9(3,  colorierte 
Kupferstiche  von  Feyerabend.  —  Drei  Oelbilder  mit  Sol¬ 
daten  der  Schweizerregimenter  in  französischen  Diensten. 
18.  Jh.  —  Beim  Zeltausgang :  Ein  Schweizer  Gardist 
unter  Ludwig  XVIII.  (sog.  roter  Schweizer). 

Rechts.  Steinerne  Thüreinfassung  und  eichene  Haus- 
thüre,  1615,  vom  Hause  „zum  schwarzen  Bad“  (Steinen- 
vorstadt  6).  Daneben  rechts :  Eingelegte  Truhe  aus  dem 
Kanton  Bern.  —  Armbrüste  mit  Geissfuss,  Flaschenzug 
und  Windevorrichtung.  —  Eiserne  Schnepper.  —  Pfeile, 
16.  u.  17.  Jh.  —  Am  Pfeiler :  Zwei  ovale  Tartschen, 
15.  Jh.  —  Links  von  der  Hausthür e:  Hölzerner  Setz¬ 
schild  mit  Leder  überzogen,  15.  Jh.  —  Fahne,  Wappen¬ 
tafel  und  Schützenordnung  der  Basler  Stachelschützen. 

—  Zwei  Pulverproben  aus  dem  Basler  Zeughaus,  18  Jh.  — 
Freiheitsbaum  mit  Hut  von  der  Basler  Bevolutionsfeier 
am  22.  Januar  1798.  Dazu  zwei  schwarz-weiss-rote 
Fahnen  (Stadtfarben  von  Basel  und  Liestal). 

Links.  Geschnitzte  Truhe,  17.  Jh.  —  Sammlung 
von  Badschloss-  und  Feuersteingewehren  aus  dem  Basler 
Zeughaus;  darunter  einige  Hinterlader,  sowie  eines  mit 
drei  Schlössern.  —  Faiconet,  Hinterlader  von  1614 
mit  dem  sächsischen  Wappen.  —  Sammlung  von  sog. 
sächsischen  Pulverhörnern  mit  gravierten  Darstellungen 
(Biblische  Geschichten,  Jagdscenen,  Ornamente  etc.) 

—  Am  Pfeiler :  Beitersäbel  mit  Löwenkopf,  17.  Jh.  — 
Schwarzer  Harnisch  m.  Helm  (Zischägge),  17.  Jh.  — 
Holzstatue,  angeblich  Budolf  von  Habsburg,  von  einem 
Hause  der  Aeschenvorstadt,  ca.  1500. 
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Kanonenraum. 

Eiserne  Kanone  „Bombarde“  aus  Stangen  und  Keifen 
zusammengeschmiedet,  beim  Zündloch  ein  Wappen  mit 
Schachbrett,  von  Karl  dem  Kühnen  aus  den  Nieder¬ 
landen  nach  der  Schweiz  geschleppt.  Beutestück  von 
Grandson.  (Ein  gleiches  Stück,  „die  tolle  Grete“,  in 
Gent.)  —  Burgunderkanone  aus  Bronze  mit  dem  Wappen, 
den  Initialen  und  den  Emblemen  Karls  des  Kühnen.  In¬ 
schrift:  „ Jehan  de  Malines  m’a  fait  l’an  1474.“  Beute¬ 
stück  von  Grandson. 

Bronzene  Feldschlange  „  Der  Drach  “  mit  dem 
Wappen  von  Basel,  gegossen  1514  durch  Meister  Jerg 
zu  Strassburg.  Inschrift: 

ich  bin  der  track  ungehir 
was  ich  scliis  das  duon  ich  mit  fir. 
meister  jerg  zu  strosburg  gos  mich. 

Lange  Flinte  mit  reichgeschnittenem  Lauf  und  ein¬ 
gelegtem  Schaft  aus  dem  Basler  Zeughaus;  wahrschein¬ 
lich  Jagdwaffe. 

Vitrine  1 :  Uniformstücke  :  Tschakos,  Claques,  Helme 
und  Mützen  aus  verschiedenen  Kantonen  der  Schweiz, 
19.  Jh.  —  Auf  der  Vitrine :  Ausrüstungsgegenstände  der 
Basler  Feuerwehr. 

Vitrine  2 :  Basler  Uniformen  der  dreissiger  und 
vierziger  Jahre. 

Rechts.  Grabmal  des  Katsherrn  und  Landvogts 
Johann  Bernhard  Burckhardt-Schmidmann,  geb.  1646, 
gest.  1740;  aus  der  Theodorskirche.  —  Vier  Wall¬ 
büchsen,  davon  zwei  in  späterer  Zeit  umgeändert.  17.  Jh. 
—  „Igel“,  Geschütz  mit  vierzig  Läufen,  16.  Jh. ;  aus 
dem  Basler  Zeughaus.  —  Fünf  Panzerhemden  und  drei 
Halskragen.  15.  Jh. 


Geschnitzte  Truhe  aus  dem  Kanton  Bern  1679.  - 
Schreibpult  aus  dem  Freiamt,  17.  Jh. 

Am  Pfeiler :  Sammlung  von  Stangen waffen  (lange 
Schweizerspiesse,  Partisanen,  Sicheln,  Sensen,  Sturm¬ 
gabel)  15. — 17.  Jh. 

Links.  Kammergeschütz  aus  Bronze,  wahrschein¬ 
lich  portugiesischer  Herkunft*,  befand  sich  lange  im 
Besitz  der  Eingeborenen  auf  einer  der  Talant-Inseln  in 
der  Sunda-See,  16.  Jh.  —  Kammergeschütz  aus  Bronze, 
ebendaher,  mit  den  Initialen  der  niederländisch-ostindi¬ 
schen  Handelscompagnie,  17.  Jh.  —  Sammlung  von 
Luntenschlossgewehren  aus  Bronze  und  Eisen,  zum 
grossem  Teil  aus  dem  Basler  Zeughaus,  15. — 17.  Jh. 

Radschlosspistolen,  17.  Jh. — Handfeuerspritzen  aus 
Messing,  17.  Jh.  —  Thürbekrönung  aus  dem  Zunftsaal 
zum  goldenen  Stern,  Holzschnitzerei  von  1721. 

Am  Pfeiler’.  Lange  Spiesse  und  Hellebarden,  16. 
und  17.  Jh. 

IVlodellraum. 

Mittelgestell’.  Modell  eines  holländischen  Kriegs¬ 
schiffes  „de  Dom  van  Uylen“,  18.  Jh.  —  Hölzerne  und 
lederne  F eld-  und  Pulverflaschen,  darunter  eine  mit  Reichs¬ 
adler,  Kantonswappen  und  Schweizerkreuz,  16.  Jh.  — 
Eiserner  Mörser  aus  dem  Schloss  zu  St.Ursanne,  Burgunder¬ 
beute,  15.  Jh.  —  Bronzene  Petarden  zum  Sprengen  der 
Thore,  darunter  eine  mit  Stadtwappen  und  Inschrift : 

„Hans  Ulrich  Rodt  gos  mich  zu  Basel  anno  1654.“ 

Sammlung  von  Kanonenmodellen  aus  dem  Basler 
Zeughaus;  darunter  ein  Hinterlader,  eine  Kanone  mit 
vierrädriger  Lafette  von  Mathaeus  Rodt,  1675;  eine  Hau¬ 
bitze  von  Job.  Ulrich  Götz,  1756. 

Ein  französisches  Modell  mit  Emailmalerei;  Geschenk 
des  Grafen  Simon  von  Broglie  an  die  Stadt  Basel,  18.  Jh. 
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—  Schweizergeschiitz  mit  Bespannung,  1861.  —  Ver¬ 
schiedene  Mörser,  darunter  einer  mit  dem  Wappen 
des  Grafen  von  Salm  von  1630.  —  Kleiner  Kanonen¬ 
lauf  mit  dem  Wappen  der  Abtei  Lützel.  —  Mörser- 
})istole  von  1754. 

Steinkugeln  für  Geschütze  und  Wurfmaschinen. 

Vitrine  3 :  Eingelegte  Schweizerarmbrust  mit  ge¬ 
ätzter  Winde  von  1563.  —  Pfeilkästchen  mit  gemaltem 
Deckel,  (Bestrafung  der  schlechten  Schützen)  ehemals 
im  Besitz  der  Basler  Stachelschützengesellschaft.  — 
Zwei  Badschlosspistolen  mit  Einlegearbeit,  ca.  1 600.  — 
Zwei  Feuersteinpistolen  mit  Silberbeschläg  und  Ver¬ 
goldung  von  Coulaux  in  Hüningen,  18.  Jh.  —  Feuer- 
steinpistole  mit  Kupferlauf,  18.  Jh.  —  Stutzer  von 
J.  C.  Kuchenreiter,  einst  im  Besitz  des  Andreas  Hofer, 
ca.  1800.  —  Bunde  Pulverflasche  aus  Holz  mit  Bein¬ 
einlage  aus  Graubünden,  17.  Jh.  —  Bunde  Pulverflasche 
aus  Maserholz  mit  vergoldetem  Beschlag  (Allegorische 
Figur,  Jagdscene  und  Initialen),  17.  Jh.  —  Bunde 
Pulverflasche  aus  Elfenbein  mit  dem  Porträt  Sobiesky’s 
und  Ansicht  der  Stadt  Wien,  17.  Jh.  —  Pulverhorn  aus 
Holz  mit  Einlagen  von  Perlmutter  und  Elfenbein  (Kampf¬ 
scene  und  biblische  Geschichten),  16.  Jh.  —  Pulverhorn 
aus  Buchsbaum  mit  sibervergoldeter  Fassung,  in  Flach¬ 
relief  geschnitzt  eine  Bären-  und  eine  Eberjagd,  17.  Jh. 

—  Pulverhörner  aus  Eisen,  Schildplatt,  Oocosnuss  und 
Hirschhorn,  16. — 18.  Jh.  —  Faustrohr  mit  Badschloss, 
eingelegter  Schaft,  16.  Jh.  —  Tromblon  mit  eingelegtem 
Schaft,  17.  Jh.  —  Jagdgewehr  mit  graviertem  Bad¬ 
schloss  und  eingelegtem  Lauf  und  Schaft,  17.  Jh. 

Vitrine  4:  Brigantine  Herzog  Karls  des  Kühnen 
von  Burgund,  Beutestück  aus  der  Schlacht  bei  Murten 
1476.  —  Bossstirne  von  der  Pferderüstung  Karls  des 
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Kühnen,  Beutestück,  15.  Jh.  —  Seidene  Falme  mit  dem 
Wappen  der  Markgrafen  von  Baden;  Geschenk  des 
Markgrafen  Friedrich  Magnus  an  die  Basler  Stachel  - 
schützen,  1675.  —  Hölzerner  Gürtel  mit  den  Wappen 
der  Schweizer-Kantone,  17.  Jh.  —  Mehrere  Orden 
getragen  von  Basler  Offizieren  in  französischen  Diensten, 
18. — 19.  Jh.  —  Sammlung  von  Sporen,  Steigbügeln, 
Trensen  und  Kandaren  etc.,  13.  — 18.  Jh. 

Vitrine  5 :  Entwicklung  des  Schwertes  von  der 
keltischen  Zeit  bis  ins  17.  Jahrhundert  (Drei  Bronze¬ 
schwerter,  alamannische  Spatae,  Scramasaxe,  romani¬ 
sches  Schwert  im  Bhein  gefunden,  12.  Jh.,  Schwert 
mit  Bronzeknauf  gefunden  bei  Brunnen  im  Vierwaldstätter¬ 
see,  14.  Jh.,  —  gotisches  Schwert  gefunden  bei  St.  Jakob, 

15.  Jh.,  —  Landsknechtschwerter,  Jagdwaffen.  —  Entwick¬ 
lung  des  Dolches  von  der  Bronzezeit  bis  ins  18.  Jahr¬ 
hundert.  (Panzerbrecher,  venetianisclier  Dolch  mit  Messer 
und  Pfriem,  15.  Jh.  Schweizerdolche,  italienische  Dolche 
mit  durchbrochenem  Eisengriff  und  Knauf,  16.  u.  17.  Jh. 

Hechts.  Basler  Stadtbanner  aus  weissem  Damast 
mit  schwarzem  Stab,  verloren  gegangen  in  der  Schlacht 
bei  Endingen  1367,  bis  1518  in  der  Kirche  zu  Reichen¬ 
weier  im  Eisass.  14.  Jh.  —  Zwei  Fahnen  der  Wein- 
leutenzunft  mit  dem  h.  Urban,  und  der  Weingelte,  15.  Jh. 

—  Dreieckiges  Fähnlein  der  Zunft  zum  goldenen  Stern, 

16.  Jh.  —  Viereckiges  Fähnlein  der  Schmiedenzunft, 
16.  Jh.  —  Zwei  schwarz  und  weisse  Rüstungen,  16.  Jh. 
— -  Schweizer  Morgensterne,  17.  Jh.  — •  Fangeisen,  16.  Jh. 

—  Flamberg  mit  gebogener  Parierstange  und  Parier¬ 
haken,  16.  Jh.  —  Zweihänder  mit  gebogener  Parier¬ 
stange  und  Parierhaken,  auf  den  Parierringen  das  Wappen 
der  Stadt  Mülhausen,  16.  Jh.  — •  Zwei  Kriegsflegel, 
16.  Jh.  —  Zwei  Streitäxte,  16.  Jh. 
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VI 


Am  Pfeiler :  Partisanen,  Spontons  und  Rossschinder. 
16.  und  17.  Jh.,  darüber :  Der  Wirtshausschild  zum  Car¬ 
dinal,  19.  Jh. 

Links.  Bruchstücke  zweier  Basler  Stadtbanner,  14. 
und  15.  Jh.  —  St.  Ursus  und  Viktor  mit  dem  Wappen 
von  Solothurn  und  dem  Reichsschild,  Holzschnitzerei 
aus  dem  Schloss  Dorneck  1541.  —  Zwölf  Zweihänder 
aus  dem  Basler  Zeughaus,  16.  Jh.  —  Zwei  Maximilians¬ 
rüstungen.  —  Ein  Pechkranz  und  8  Handgranaten  aus 
dem  Basler  Zeughaus. 

Am  Pfeiler :  Luzerner  Hämmer,  Schweizer  Streit¬ 
äxte  und  Hellebarden,  16.  Jh. 

Rüstungsraum. 

Mittelgestell :  Drei  Rüstungen  aus  dem  Basler  Zeug¬ 
haus,  blank  mit  Messingzierrat,  wovon  eine  dem  Basler 
Hauptmann  Burkhard  Graf  gehörte,  16.  Jh.  —  Elt 
Halbharnische,  wovon  drei  geriffelte  aus  der  Zeit  Maxi¬ 
milians,  vier  schwarzundweisse  und  vier  blanke,  16.  Jh. 

Vitrine  6 :  Fünf  Uniformen  (Basler  Freicompagnie 
1803,  Basler  Kriegskommissär  1810,  helvet.  Husar  1800, 
päpstlicher  Gardist). 

Vitrine  7-  Neun  Basler  Uniformen  1850 — 1890. 

Vitrine  8‘-  Drei  Uniformen  aus  neapolitanischen 
Diensten  (Hauptmann,  (Oberst  und  General). 

Vitrine  9 :  Uniform  aus  neapolitanischen  Diensten.  — 
Schweizer  unter  Ludwig  XVI,  Linie.  —  Schweizer 
Hauptmann  unter  Karl  X,  Garde.  —  Rotseidene  Fahne, 
wahrscheinlich  Burgunderbeute.  (Stadtfahne  von  Avignon). 

Vitrine  10 :  Rock  eines  Hauptmanns  der  Schweizer 
Garde  unter  Karl  X.  —  Rock  und  Weste  eines  Ober¬ 
sten  in  englisch-ostindischen  Diensten. 
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Vitrine  11:  Sechs  Waffenröcke  (Justizhauptmann, 
Stabsfourier,  Oberlieutenant  etc.)  1850 — 80. 

Senatorensäbel  von  Peter  Ochs,  18.  Jh. 

Ehrendegen  für  Oberstlieutenant  J.  Burckhardt,  Ge¬ 
schenk  der  Regierung  von  Basel  1832.  —  Auf  den  beiden 
Vitrinen:  Eiserne  und  bemalte  Scheibenfiguren,  17.  Jh. 

llechts .  Fahne  aus  gelbem  Seidenstoff  mit  dem 
gemalten  Wappen  der  Grafschaft  Homburg,  wahrschein¬ 
lich  aus  dem  Bauernkrieg  von  1653.  —  Reiterstan¬ 
darte  mit  dem  Wappen  des  Bischofs  Simon  Nicolas 
von  Montjoie  (1762 — 1775).  —  Fahne  mit  dem  Reichs¬ 
adler  und  der  Inschrift:  Rauracorum  spes  et  salus, 
stammt  aus  dem  Bistum  Basel.  —  Zwei  Basler  Reiter¬ 
fähnlein.  —  Geriffelte  Halbrüstung,  ca.  1530.  —  Wappen 
der  Stadt  Delsberg,  Holzschnitzerei,  17.  Jh. 

Bassinethelm,  14.  Jh.  —  Drei  Schalen,  15.  Jh. 
Eisenhut  ca.  1500.  — ■  Geschlossener  Helm  ca.  1500. 
—  Drei  Burgimderhelme,  16.  Jh.  —  Drei  Morions, 
16.  Jh.  —  Zischägge,  ca.  1600  und  drei  schwarze 
deutsche  Sturmhauben  17.  Jh,  —  Dreizehn  Schwerter 
1500 — 1700  (anderthalbhändiges  Schweizerschwert,  ita¬ 
lienischer  Haudegen,  Flamberg,  etc.) 

Links.  Sammlung  von  Patrontaschen,  Bandelieren 
mit  Pulverhorn,  Kugeltasche  und  Pulvermass,  Pferde¬ 
zäumen,  Zügeln  etc.  —  Sammlung  von  Gegenständen,  aus¬ 
gegraben  in  der  1356  durch  das  Erdbeben  zerstörten  Burg 
Waldeck  bei  Leimen.  —  Thürgestell  aus  Basel,  17.  Jh. 

Raum  für  Eisenarbeiten. 

Hölzerne  eisenbeschlagene  Geldtruhe,  auf  der  in- 
nern  Seite  des  Deckels  dasWappen  der  Familie  Eberler 
aus  Basel;  Inschrift:  «Matliis  Eberler  mcccclxvy  ior.»  — 
Hölzerne  mit  Eisen  beschlagene  Geldkasse  16.  Jh. 
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Drei  eiserne  Geldkassen,  17.  Jh.  —  Hölzerne  Geld¬ 
kasse  mit  Eisenbeschläg,  darauf  gemalt  12  Monatsbilder 
(Ivarrikaturen  des  Bauernstandes)  und  4  allegorische 
Darstellungen  der  Jahreszeiten,  17.  Jb. 

Gestell  links :  Thürschlösser,  Bänder,  Thürringe, 
Thürklopfer  und  Thürgriffe,  15. — 17.  Jh.  —  Darauf 
vier  Wetterfahnen  mit  dem  Wappen  Hagenbach  von  1717, 
Weinleutenzunft  von  1661,  Stadt  Delsberg  und  Zunft 
zu  Hausgenossen,  1572. 

Gestell  rechts :  Schlösser,  Schlüssel,  Schlüsselschilde, 
Thürbänder  15. — 18.  Jh.  —  Darauf :  Zwei  Wetterfahnen, 
(Gärtnern  zun  ft  1591  und  Zunft  zu  Schuhmachern).  — 
Gusseiserner  Bococoofen  aus  dem  Seidenhof  und  guss¬ 
eiserner  Ofen  aus  dem  Margarethengut,  19.  Jh. 

Rechts :  Hölzerne  Laufmaschine  nach  der  Erfindung 
des  Ereiherrn  von  Drais  in  Mannheim.  —  Hölzerne 
Säule  aus  dem  Zunftsaal  zu  Gerbern  1544,  darauf:  Wilder 
Mann,  Wirtshauszeichen  des  Gasthofs  dieses  Namens, 
17.  Jh.  — Hölzerne  Thüre  mit  gotischem  Beschlag  aus 
dem  Hause  zum  Pflug,  Freiestrasse  38.  —  Am  Pfeiler : 
eiserner  Wirtshausschild  der  Brauerei  zum  Pflug,  19.  Jh., 
daran  hängend  der  ehemalige  Schild  des  „Cafe  des  trois 
Bois.“ 

Eisenthüre  mit  zwölffachem  Schloss  von  1611  aus 
dem  Hause  zum  Klösterlein,  St  Johannvorstadt. 

Thürflügel  aus  durchbrochenem  Eisenblech  einst  im 
Chor  des  Basler  Münsters,  13.  Jh.  —  Truhe  aus  Holz 
mit  gewölbtem  Deckel  und  graviertem  eisernem  Beschläg. 
17.  Jh.  —  An  der  Wand:  Sammlung  von  gotischen  Thür¬ 
beschlägen  zum  Teil  noch  auf  der  ursprünglichen  hölzer¬ 
nen  Unterlage.  (Thüre  aus  der  Metzgernstube,  Thüre 
aus  dem  Münster  u.  a.  m.)  —  Über  der  Thüre  des  „Bitter- 
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saales“  geschmiedetes  sog.  „Oberlicht“  aus  dem  ehemaligen 
Haus  zum  Lachs  (Fischmarkt  Nr.  7).  —  Am  Pfeiler:  Der 
geschmiedete  Schild  des  Wirtshauses  zum  Schwert  in 
Glarus,  18.  Jli.  —  Bei  der  Treppe  :  Hochzeitstruhe  mit 
den  Wappen  von  Staal  und  Römerstal,  1612.  —  Ge¬ 
länder  aus  Schmiedeeisen  aus  dem  Hause  zum  Raben 
(Aeschenvorstadt  15),  18.  Jh.  —  An  der  Brüstung:  Zwei 
geschnitzte  Deckendielen  aus  der  Metzgernstube  in  Basel, 
Drachen  mit  dem  Wappen  der  Zunft,  15.  Jh.  Darunter : 
Flachgeschnitzter  Fries  aus  der  Kirche  von  Sissach, 
ca.  1500. 

Links:  Einige  Grabkreuze  aus  Thiengen,  17.  Jh.  — 
Truhe  mit  Flachschnitzerei,  17.  Jh.  —  Säule  aus  dem 
Zunftsaal  zum  Goldnen  Stern  von  1553,  darauf:  Löwe 
mit  Schabmesser,  Steinskulptur  von  der  ehemaligen  Ger- 
bernzunft,  16.  Jh.  —  Arbeiten  aus  Schmiedeisen :  Thür¬ 
bogenfüllungen  (Goldene  Apotheke  mit  dem  Wappen 
Bernoulli,  Haus  zur  Tanne  mit  Baum  und  Inschrift, 
u.  a.  in.),  Wandleuchter,  Glockenstühle  und  Wirtshaus- 
schilder,  17./18.  Jh.  —  Gusseiserner  Ofen  aus  Rixheim 
von  1587  mit  der  Erschaffung  der  Eva  nach  Hans 
Holbein  und  einer  Taufe  Christi.  —  Sammlung  von 
gegossenen  Ofenplatten  aus  der  Umgebung  Basels  mit 
biblischen,  mythologischen,  kriegerischen  und  heraldi¬ 
schen  Darstellungen,  meist  nach  Stichen  und  Holz¬ 
schnitten  bekannter  Meister  (Hans  Burgkmair,  Albrecht 
Dürer,  Niklaus  Manuel,  Barthel  Beham,  Virgil  Solis,  Jost 
Amman  und  Tobias  Stimmer). 

Über  der  Thüre :  Geschnitzter  Aufsatz  aus  der 
Schmiedenzunft  von  1701.  —  Darüber  an  der  Brüstung : 
Flachschnitzereien  aus  Sissach  ca.  1500.  —  An  dem 
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VIH 


Pfeiler :  Wirtshausschild  des  Gastliofes  zum  Schiff  in 
Basel  (jetzt  Hotel  Metropole),  19.  Jh. 

Treppenraum. 

Rechts :  Hölzerner  Bär  vom  ehemaligen  Gasthof  zum 
Bären  im  Klein-Basel,  17.  Jh.  —  Ofenplatte  aus  Guss¬ 
eisen  von  1603  mit  dem  Wappen  der  Stadt  Zürich  aus 
der  alten  Kaserne  zu  Zürich,  eine  ebensolche  mit  dem 
Wappen  des  Bischofs  Jacob  Christoph  Blaarer  von 
Wartensee  und  seiner  Ahnen,  1607. 

Auf  der  Treppe :  AVappentafeln  der  Zunft  zum 

Gcldnen  Stern  und  der  Gesellschaft  zum  Rebhaus.  — 

•  • 

Todtentanz  aus  der  Revolutionszeit,  Ölbild.  —  Die  Grün¬ 
dung  der  Eidgenossenschaft,  Kupferstich  von  Christoph 
Murer  1593.  Stammbaum  der  Familie  Mitz  aus  Basel.  — 
Ölbild  aus  dem  Rathaus  von  Elgg  (Kt.  Zürich),  der 
sterbende  Vater  ermahnt  die  Söhne  zur  Eintracht,  rings¬ 
um  die  Wappen  der  13  Kantone  und  der  Stadt  St.  Gallen, 
17.  Jh.  —  Stammbaum  Chlodwigs,  Druck  von  Johannes 
Oporin  zu  Basel,  1556. 

Am  Treppenfenster :  Sechs  Glasgemälde  aus  einer 
Kirche  der  Westschweiz  oder  Burgunds,  darstellend 
vier  Heilige  (Barbara,  Andreas,  Leonhard  und  Wolf¬ 
gang).  —  Knieende  Stifter  und  je  zwei  Könige  und 
Königinnen,  15.  Jh. 

Daneben :  Vier  Ansichten  von  Basel,  Kupferstiche 
von  Emanuel  Büchel,  18.  Jh.  —  Ansicht  Basels  aus  der 
Vogelschau,  Gemälde  von  Matthäus  Merian  von  1615, 
Geschenk  des  Künstlers  an  seine  Vaterstadt.  Dazu  ein 
Kupferstich  Merians  nach  diesem  Original. 

Darüber :  Ein  Ölbild,  ehemals  im  Basler  Kaufhaus, 
mit  dem  Wappen  und  den  Heiligen  (Maria  und  Kaiser 
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Heinrich  II)  Basels  und  dem  Gedenkreim  für  das  Erd¬ 
heben  von  MCCCLIIIIII: 

Ein  rink  mit  sinem  dorn 
Drü  hufisen  auserkoren 
Ein  beyl  der  sechs  Kriegen  Zal 
Do  verfyel  Basel  überall. 

Darüber :  Runder  Todtenschild  aus  Luzern  mit  dem 
Wappen  des  Stiftsproptes  Ludwig  Niklaus  Peyer  im  Hof, 
ca.  1700, 

Links.  Steinauer  Löwe.  Wirtshauszeichen  vom  Boten 
Löwen,  Greifengasse  Ko.  10,  17.  Jh.  —  Landvogteischlitten 
vom  Schlosse  Homburg,  18.  Jh.  —  Ofenplatte  aus  Guss¬ 
eisen  mit  dem  Wappen  des  Bischofs  AVilhelm  Ringk 
von  Baldenstein  und  seiner  Ahnen  von  1696. 

Auf  der  Treppe:  Wappentafel  der  Zunft  zu  Brod- 
becken,  18./19.  Jh.  —  Schwarzwälder  Uhr  mit  Spielwerk, 
19.  Jh.  —  Drei  sog.  „Kleienkotzer“  aus  einer  Mühle  bei 
Murten,  18.  Jh.  —  Löwe  mit  Mörser,  Ladenfigur  der 
Zollikofer’schen  Apotheke  in  Rheinfelden,  17.  Jh.  — 
Ansicht  der  Stadt  Bischofszell  mit  den  Brücken  über  die 
Thur  und  die  Sitter,  Buntstickerei,  ca.  1500.  — Walliser 
Teppich  mit  den  Wappen  Riedmatten  und  Schinner,  Bunt¬ 
stickerei,  17.  Jh.  —  Vier  Scenen  aus  der  Geschichte 
Abrahams.  Bunte  Wollenstickerei,  16.  Jh. 

B.  Südliches  Seitenschiff. 

( Zimmereinrichtungen .) 

Kleines  Spiesshofzimmer. 

Vollständig  erhaltenes  Wandgetäfer,  nebst  Decke 
aus  dem  sog.  Spiesshof  (Verwaltungsgebäude  der  Cen¬ 
tralbahn,  Heuberg  No.  7),  erbaut  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jh.  Das  Zimmer,  1601  durch  den  damaligen 
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Besitzer,  Ratsherr,  später  Oberstzunftmeister  Hieronymus 
Mentelin  ausgestattet.  Reiche  Holzschnitzerei  und  Ein¬ 
legearbeit. 

Der  Ofen  mit  den  allegorischen  Darstellungen  der 
fünf  Sinne,  den  Figuren  von  Adam  und  Eva,  St.  Georg 
und  St.  Michael  in  grünen  Reliefkacheln  und  den  bunt- 
gemalten  Vertretern  der  Lebensalter,  eine  Arbeit  des 
Winterthurer  Hafners  Hans  Heinrich  Graf,  1676. 

Eingelegte  Bettstatt  des  Hieronymus  Burckhardt 
und  der  Anna  Hebdenring,  1575. 

Eingelegte  Wiege  mit  dem  Wappen  Salis,  ca.  1600. 

Standuhr  aus  Messing  mit  silbergetriebenen  Me¬ 
daillons  Ludwig  XIV.  und  des  Dauphins,  Basler  Ar¬ 
beit  des  Nicolaus  d’ Annone,  ca.  1700. 

Auf  dem  Gesimse :  Fünf  Fäsch’sche  Familienporträts 
in  Öl. 

Der  Leuchter,  Neptun  mit  Dreizack,  aus  der  Ost¬ 
schweiz,  17.  Jli. 

Der  mit  Messing  beschlagene  Lederkoffer,  einst  im 
Besitze  einer  französischen  Refugiantenfamilie. 

An  den  Fenstern :  Zehn  Wappenscheiben:  Scholer- 
Lutherburg  1625,  Rüdin-Meyer  z.  Pfeil  1609,  Burck¬ 
hardt  ca.  1600,  Werdenberg-Stuter  1635,  unbekanntes 
AVappen  ca.  1500,  Löwensprung-Herport  1552,  Beck- 
Ryfl627,  Breiten-Landenberg  1614,  Stadt  Diessenhofen 
1616  und  Knab  1607. 

Grosses  Spiesshofzimmer. 

Geschnitzte  Decke  aus  dem  grossen  Saal  des  Spiess- 
liofs  mit  den  AVappen  des  Erbauers,  des  Hauptmannes 
Balthasar  Irmy  und  seiner  beiden  Frauen,  Anna  AVölfflin 
und  Gertrud  Harscher,  ca.  1580. 


Das  Thürgestell  aus  dem  ehemaligen  Zunftsaale 
der  Bauhandwerker  zu  Spinnwettern,  mit  den  Wappen 
der  Zunft  und  ihrer  damaligen  Vorsteher,  aus  derselben 
Zeit. 

Ebendaher  der  zweistöckige  Schrank  mit  den  bei- 
den  korinthischen  Säulen  von  1593. 

Einige  Jahre  später  das  Giessfasskästchen. 

Nussbaumener  Schrank  mit  drei  gewundenen  Säulen 
und  dem  von  zwei  Delphinen  gehaltenen  Wappen  der 
Familie  von  Sury  aus  Solothurn,  ca.  1650,  dazu  gehörig 
die  gleiclnnässig  behandelte  Truhe. 

Auf  derselben :  Ein  gemaltes  Pult  mit  den  Wappen 
von  Strassburg,  Zürich  und  Bern  und  einer  Landschaft 
mit  politischen  Anspielungen,  15S4. 

In  der  Mitte :  Viereckiger  Tisch,  Meisterstück  des 
Tischmachers  Christian  Frisch  und  von  diesem  dem 
Bäte  bei  der  Aufnahme  ins  Bürgerrecht  1676  geschenkt. 
Auf  der  Tischplatte  die  Wappen  der  Stadt  Basel  und 
ihrer  Häupter,  sowie  der  weiteren  12  Kantone,  in  Perl¬ 
mutter  und  Elfenbein  eingelegt.  Am  Bande  Zinnein¬ 
lagen  mit  gravierten  Monatsbildern. 

Um  den  Tisch  herum :  Hölzerne  Stühle  mit  den  ge¬ 
schnitzten  Wappen  der  Zünfte. 

Der  blau  und  weisse  Ofen,  Steckborner  Fabrikat, 
früher  in  Bischofszell,  ca.  1750. 

Auf  dem  Gesimse :  Eine  Beilie  von  Ölbildern  (Bade¬ 
szene  von  Hans  Bock,  Porträts  einer  von  Staal,  einer 
Burckhardt,  des  Bürgermeisters  Joh.  Budolf  Huber, 
eines  Holzach,  des  Kommandanten  Wiederhold  u.  a.  m.). 

Seiden-  und  Wollen  Stickerei :  Besuch  der  Männer 
bei  Abraham  und  die  Opferung  Isaaks  mit  den  Wappen 
des  Felix  Platter  und  der  Barbara  Jeckeimann  von  1594. 
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An  den  Fenstern :  Siebenundzwanzig  Glasscheiben, 
16.  Jh. :  Unbekanntes  rundes  Alliancewappen,  Land¬ 
vogt  Heinr.  von  Arx  1498,  zwei  Basler  Standes- 
sckeiben,  Ottendorf-Oeuglin  1551,  Engelsberg  ca.  1500. 
Berenfels  ca.  1520,  zwei  runde  Basler  Scheiben,  Abt 
Laurenz  von  Heidegg  ca.  1530,  Standesscheibe  Zug 
ca.  1500,  Pannerträger  der  Himmelzunft  von  Balthasar 
und  Matthäus  Han  1554,  Auszug  der  Basler  1510, 
Kupferschmiede  in  Basel  ca.  1500,  Standesscheibe  Lu¬ 
zern  um  1550,  Jörg  Sallade  1552,  Basler  Standesscheibe 
ca.  1510,  Pannerträger  der  Webernzunft  1560,  Theodor 
Oettlin  1556,  Burckhardt-Brand  1558,  Verkündigung 
Marirn  1500,  Landgraf  Budolf  von  Sulz  1578,  Viner- 
Fleckenstein  1547,  Uebelin-Heusler  1597,  Zunftessen 
der  Schneider  1554,  Friedrich  Christoph  Schertle  1579, 
Hans  Rudolf  von  Erlach  1541. 


xi  Zimmer  aus  dem  Strassburger  Hof  in  Basel. 

Geschnitzte  Kassettendecke  und  Thürgestell  aus 
dem  Strassburger  Hof  in  Basel  (Petersberg  29),  ca.  1630. 

Bettstatt,  einst  im  Besitze  des  Basler  Bürgermei¬ 
sters  Johann  Budolf  Wettstein,  des  glücklichen  Ver¬ 
fechters  der  schweizerischen  Unabhängigkeit  am  west¬ 
fälischen  Frieden. 

Bei  der  Bettstatt :  Sein  Porträt  in  Öl. 

Zweistöckiger  Schrank  mit  Säulen.  17.  Jh. 

Geschnitzte  Truhe  aus  Baselland,  17.  Jh. 

Darauf :  Eingelegter  Schrank  mit  Schubladen  aus 
Graubünden,  ca.  1600. 

Schrank  mit  kannelierten  Pilastern,  Lyoner  Arbeit, 
ca.  1580. 
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An  den  Wänden :  Mehrere  Ölbilder  aus  dem  17. 
Jahrhundert. 

Der  Ofen  mit  grünen  Reliefkacheln,  Winterthurer 
Arbeit  des  Hans  Heinrich  Graf  1665. 

Am  Fenster'.  Vier  Wappenscheiben  aus  dem  Zunft¬ 
saal  zum  goldnen  Stern  von  1653,  1683,  1695  und  1656, 
letztere  mit  dem  Wappen  der  Arztefamilie  Platter. 


Iselinzimmer. 

Geschnitztes  und  eingelegtes  Wandgetäfer  mit  zwei 
Thürgestellen  und  Decke  aus  dem  Bärenteiser  Hof 
(Martinsgasse)  in  Basel,  der  Wohnung  des  Ratsherrn 
Johann  Lukas  Iselin  und  seiner  Gemahlin  Anna  d1  An¬ 
none,  beider  Wappen  nebst  Jahreszahl  1607  in  der 
Mittelkassette  der  Decke.  Wahrscheinlich  Arbeit  des 
Bildschnitzers  Franz  Pergo  aus  Grandfontaine  bei  Prun- 
trut,  der  am  22.  Oktober  1593  wegen  seiner  Kunst 
nur  die  halbe  Gebühr  bei  der  Bürgeraufnahme  bezahlen 
musste.  Zur  Verwendung  kamen  folgende  Holzarten: 
Nussbaum,  Eiche,  Ahorn  und  Esche. 

Der  buntbemalte  Ofen  enthält  die  sieben  Welt¬ 
wunder  (Pyramiden,  Ringmauern  von  Babylon,  Tempel 
zu  Ephesus,  Pharus  von  Alexandrien,  Jupiter  von 
Olympia,  Koloss  von  Rhodus,  Mausoleum)  und  Ge¬ 
schichten  aus  Ovids  Metamorphosen  (Jupiter  und  Europa, 
Callisto,  Diana  und  Aktäon,  Aktäon’s  Tod,  Narcissus, 
Perseus  und  Andromeda,  Icarus  und  Daphne).  Auf 
den  Lisenen  Götter  und  Göttinnen.  Laut  Inschrift 
Arbeit  des  Abraham  Pfau  in  Winterthur,  1682. 

Schrank  aus  Nussbaumholz  mit  reicher  Schnitzerei 
allegorischen  und  mythologischen  Inhaltes.  Zu  beiden 
Seiten  gewundene  Säulen,  hinten  die  Jahrzahl  1619. 


XII 
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XIII 


Wahrscheinlich  Arbeit  des  Franz  Pergo,  diente  er  dem 
Professor  Remigius  Fasch,  dem  Stifter  des  Fasch’ sehen 
Kabinets  zur  Aufbewahrung  von  Münzen  und  Alter¬ 
tümern. 

Ausziehtisch  mit  geschnitzten  Wangen  ans  dem 
Frey-Grynseus’schen  Institut  in  Basel,  ca.  1600. 

Eingelegter  achteckiger  Tisch  mit  Schieferplatte 
aus  der  innern  Schweiz,  17.  Jh. 

Schmiedeiserner  Leuchter  aus  dem  Wallis,  ca.  1600. 

Himmelsglobus  aus  getriebenem  Kupfer,  Nürnberger 
Arbeit. 

Auf  dem  Gesimse :  10  Weinkannen  aus  Zinn  mit 
dem  Wappen  von  Basel,  einst  im  Rathaus,  Arbeiten 
des  Basler  Zinngiessers  Joh.  Linder. 

Dazwischen :  Eine  Anzahl  Platten,  darunter  zwei 
Winterthurer  Wappenschüsseln  von  1686  und  1694. 

Am  Fenster :  Sechs  Glasgemälde  :  Madonna  mit  Bi¬ 
schof  Christoph  von  Utenheim  1522,  Kreuzigung  mit 
demselben  1522,  Madonna  mit  Baselstab  1519,  St. 
Anna  selbdritt  mit  Wappen  Kreuzlingen  1516,  Christus 
mit  Weltkugel  und  knieendem  Chorherr  1503  und  Al¬ 
liance-Wappen  Ramstein-Zu  Rhein,  ca.  1510. 

Zimmer  aus  Schwyz. 

Vollständig  erhaltenes  geschnitztes  und  eingelegtes 
Wandgetäfer,  nebst  Kassettendecke  aus  einem  um 
1630  erbauten  Herrenhause  der  Familie  von  Reding  in 
Schwyz. 

Der  blau  und  violet  bemalte  Ofen  mit  biblischen 
Darstellungen,  aus  Winterthur. 

Eingelegte  Truhe  aus  Schaffhausen,  17.  Jh. 
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Elfenbeinerner  Crucifixus  in  holzgeschnitzter  Um¬ 
rahmung  aus  dem  Kanton  Luzern. 

Beim  Ofen:  Zwei  hölzerne,  mit  gepresstem  Blech 
und  Sammet  belegte  Truhen  aus  der  innern  Schweiz. 

Eingelegter  Tisch  aus  Unterwalden  mit  Inschrift: 

Hans  Briger,  Catrin  Saltzman  sin  eefrouw  im  1623 
Jahr.  In  disem  iar  galt  ein  mit  Kernen  20  Kronen 
also  bar. 

Auf  dem  Tische  :  Rheinischer  Krug  (Bartmännchen), 
sog.  spanische  Suppenschüssel  (Zürich),  Brotschneider 
(St.  Gallen)  u.  a.  m. 

Auf  dem  Buffet :  Zwei  getriebene  Messingschüsseln 
(Nürnberg),  Zinnteller  mit  Reichsadler  (Zürich),  Gläser 
und  Krüge. 

Schmiedeiserner  Hängeleuchter  aus  dem  Wallis, 

17.  Jh. 

An  dem  Fenster:  Vier  Glasgemälde:  Meyer  von 
Baldegg-Pfyffer,  1641,  Nicasius  von  Fleckenstein,  1590, 
Hofstetter  und  Bluomly,  1612,  Speng-Yögelin,  1639. 

Zimmer  (sog.  Rittersaal)  aus  dem  Haus  zum  Kardinal,  xiv 

Freiestrasse  36. 

Gotisches  Wandgetäfer  und  Balkendecke,  ca.  1540. 
Thürgestell  aus  dem  17.  Jahrhundert,  zwei  Fenster 
und  Bemalung  modern. 

Ofen  mit  bunten  Medaillons  in  Relief  von  1615; 
aus  der  Westschweiz. 

Gotischer  Schreibtisch  mit  Flachschnitzereien  aus 
dem  Kollegium  Erasmianum  in  Basel. 

Truhe  mit  Flachschnitzerei  aus  Tyrol,  1560. 
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XV 


Schrank  aus  dem  St.  Leonhardsstift,  um  1501. 

Truhe  mit  Wappen  und  Brautpar,  Flachrelief,  oberes 

Eisass,  ca.  1530. 

Truhe,  flachgeschnitzt  und  bemalt,  Berner  Jura, 
1594. 

Zwei  gotische  Klappstühle,  Urschweiz. 

Zwei  Stühle  mit  gepresstem  Lederpolster,  ca.  1600. 

Faltstuhl  (Lederüberzug  später),  16.  Jh. 

Leuchterweibchen  mit  dem  Wappen  der  Gartneren- 
Zunft,  15.  Jh. 

Eiserne  bemalte  Kasette  mit  den  Wappen  Fsesch 
und  Socin,  17.  Jh. 

Urteil  Salomonis,  Figurenweberei,  1561. 

Opferung  Isaaks,  Figurenweberei  mit  dem  Wappen 
Fuchs,  1553. 

König  Sigismund  von  Polen,  kolorierter  Stich  in 
Holzrahmen,  Geschenk  des  Joh.  a  Lasco  an  Bonifacius 
Am  erb  ach. 

Vier  Malereien  hinter  Glas  (Urteil  Salomonis,  Simson 
und  Delila,  Lot  und  seine  Töchter,  Bacchus). 

Eingelegtes  Damenbrett  mit  dem  Wappen  von  Solo¬ 
thurn,  ca.  1600. 

Leinengestickter  Teppich  mit  den  Wappen  Stokar 
von  Neunforn  und  Peyer  von  Haslach,  1564. 

An  den  Fenstern  :  Vier  runde  Glasgemälde :  Zum 
Luft,  Iselin,  Merian  ?  und  Eberler. 

C.  Nördliches  Seitenschiff. 

Küche. 

Sammlung  von  Küchengeräten.  (Zinngeschirr,  Mörser, 
Pfeffer-  und  Kaffeemühlen,  Krüge,  Formen  aus  Kupfer 
und  Holz,  eherne  Töpfe,  Gewürzbüchsen,  Lichtstöcke 
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und  Laternen,  hölzernes  Milchgeschirr  u.  a.  m.)  Brat- 
spiess  aus  der  Zunft  zu  Hausgenossen,  17.  Jh. 

Küchenschrank  aus  dem  Waadtland,  17.  Jh. 

Truhe  mit  den  gemalten  Wappen  Gemuseus  und 
Imhof,  16.  Jh. 

Truhe  mit  hervortretenden  Füllungen  aus  dem  Gast¬ 
haus  zum  Schlüssel  in  Waldenburg. 

Bemaltes  Säulenbett  aus  dem  St.  Gallischen  Rhein- 
thal  von  1797. 

Bemalter  Kachelofen  aus  dem  Hause  zum  Kaiser¬ 
stuhl  (Rheingasse  23),  18.  Jh. 

Schönauzimmer. 

Gemalte  Holzdecke  aus  dem,  einst  der  freiherrlichen 
Familie  von  Schönau  gehörigen,  Schloss  zu  Oschgen  im 
Frickthal.  Im  Mittelfeld  die  Wappen  des  Freiherrn  Otto 
Rudolf  von  Schönau  und  seiner  Gemahlin  Maria  von 
Kageneck  und  ihrer  Eltern  und  Grosseltern.  Ende 
des  17.  Jh. 

Die  Seitenstücke  des  Kamins  aus  Basel,  17.  Jh. 

Buntgemalter  zweistöckiger  Säulenschrank,  Tisch 
mit  leinener  Decke,  Fauteuils  mit  rotem  Plüschüberzug, 
geschnitzte  Truhe  und  kleines  Büffet,  17.  Jh. 

Ofen  mit  grünen  Reliefkacheln  aus  Bürgeln  (Uri). 

Zwei  geschnitzte  Hirschköpfe  aus  der  Brodbecken- 
zunft,  17.  Jh. 

An  de r  Wand :  Mehrere  Porträts  darunter  ein  Bischof 
von  Basel  und  die  „Ordnung  der  Herrenstube  zu  Laufen¬ 
burg,“  17.  Jh. 

Das  schmiedeiserne  Gitter  gegen  die  Küche  aus  dem 
Haus  Schlüsselberg  5. 


XYI 
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XVII 


Gotisches  Zimmer. 

Das  Getäfer  und  die  Decke  gemalt,  Bruchstücke 
aus  der  ehemaligen  St.  Ulrichskirche  hinter  dem  Münster, 
1466.  Basler  Arbeit. 

An  den  Wänden :  Sieben  Teppiche,  Figurenweberei 
des  vierzehnten  und  fünfzehnten  Jahrhunderts: 

1 — 3  Allegorische  Fabelwesen  von  Jungfrauen  und 
J  ünglingen  gehalten. 

4.  Elephant,  Löwe,  Einhorn  und  Hirsch  mit  Spruch¬ 
band,  angeblich  Burgunderbeute. 

5.  Aristoteles  von  einem  Weibe  geritten  mit  Spruch¬ 
band. 

6.  Jungfrauen,  Treue  impfend  in  den  Holder,  16.  Jh. 

7.  Zelt  mit  den  Wappen  zum  Luft  und  Meyer  zum 
Pfeil,  darin  ein  kartenspielendes  Liebespaar. 

Zwei  Tafeln,  darauf  gemalt  der  Tod  neben  Hier¬ 
onymus  Tschekenpürlin  als  Laie  und  als  Karthäuser¬ 
prior,  aus  der  Karthause,  16.  Jh. 

Nürnberger  Brodschiissel  mit  Wappen  und  Inschrift: 
„Dise  schisei  hat  machen  lasen  peter  v.  paumgortner 
anno  domini  m.cccc.l.v.im. 

Darüber'.  Zweihänder  und  Hellebarde,  ca.  1500. 

Der  Ofen  mit  grünen  Kacheln  und  bunten  Lisenen 
und  Kranz,  Winterthurer  Arbeit  des  Abraham  Pfau, 
1679. 

Bettstatt  mit  gewölbtem  Himmel  und  Flachschnitzerei, 
einst  das  Gastbett  des  Karthäuserklosters,  bekannt  unter 
dem  Namen,  Tsckekenpiirlinbett,  15.  Jh. 

Gotischer  Schrank  mit  vielen  Schiebladen,  reich¬ 
geschnitzt  und  bemalt  unter  dem  Zinnenkranz  zwei 
Wappen,  aus  dem  Archiv  des  Münsters,  1518. 
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aus  dem  Leonkardsstift,  1501. 

Gotisches  Kästchen  mit  Eisenbeschlägen  aus  der 
Karthause,  15.  Jh. 

Zwei  Faltstühle,  16.  Jh. 

Schmiedeiserner  Leuchter  aus  Twann,  15.  Jh. 


Rococco-Zimmer. 


XVIII 


Die  Gobelins,  ländliche  Scenen,  französiche  Arbeit, 
einst  im  Bischofshof,  ca.  1760. 

Der  Ofen  mit  bunter  Malerei,  Darstellungen  aus 
der  biblischen  Geschichte,  aus  dem  sog.  Burghof  in 
Zürich. 

Kamin  und  Spiegel  aus  dem  Schlösschen  Gundel- 
dingen  bei  Basel. 

Spinet,  18.  Jh. 

Sopha,  Tisch  und  Stühle  weiss  mit  Joncgeflecht. 

Geschweifte  eingelegte  Kommode  aus  der  West¬ 
schweiz. 

Auf  dem  Kamin :  Boule-Uhr  von  Boucheret  in  Paris. 
An  den  Wänden:  Vier  Ölbilder  (Bürgermeister  Emanuel 
Socin,  Antistes  Hieronymus  Burckhardt,  Ratsherr  Joh. 
Wernhard  F  gesell  und  dessen  gleichnamiger  Sohn). 

Erzherzog  Johann,  Bronzerelief  von  1815. 


Neustück-Zimmer. 


XIX 


Die  auf  Leinwand  gemalte  Tapete,  Arbeit  des  Basler 
Malers  Maximilian  Neustück,  1787. 

Der  blau  und  weisse  Ofen,  mit  Landschaften,  aus 
dem  Kloster  Muri.  Holzschnitzerei :  Willkürliche  Anord¬ 
nung  von  Schlössern,  angeblich  Arbeit  eines  Gefangenen, 
früher  auf  der  Merzgern-Stube,  1646. 
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Modelle:  Basler Kheinbrücke,  St.  Johannthor, Steinen- 
thor,  Kielienthor,  Aschen  Schwibbogen,  St.  Alban  Schwib¬ 
bogen,  Salmenwage,  Kirche  von  Münster,  Schloss  Köteln, 
Dörnach,  Mörsberg,  Hasenburg,  Waldenburg,  Homburg. 


MUnzkabinet. 

Sammlung  antiker,  mittelalterlicher  und  neuerer 
Münzen  und  Medaillen. 

Vollständige  Sammlung  der  Basler  Münzen  sog. 
Ewig’scbe  Sammlung. 

Sammlung  der  Basler  Münzstempel. 

Sammlung  sämtlicher  schweizerischer  Briefmarken. 

Vitrine  99.  Gewichte  aus  Bronze  von  der  Basler 
Fronwage,  1781  und  82. 

10  Einsatzgewichte.  24  Gewichte  mit  dem  Wappen 
der  Zunft  zu  Safran. 

16  mit  dem  Wappen  der  Zunft  zu  Gärtnern. 

10  mit  dem  Wappen  der  Zunft  zu  Hausgenossen. 

11  mit  dem  Wappen  der  Zunft  zu  Schmieden. 

13  mit  dem  Stadtwappen.  17.  und  18.  Jh. 

Goldwagen. 

Eiserner  Stempel  mit  dem  Wappen  der  Stadt  Chur 
und  Inschrift:  Wagmeister  Chur  M.  500. 

Vitrine  100.  Basler  Hohlmasse  aus  Bronze  und 
Holz,  16. — 18.  Jh. 

Bronzenes  Normalmass  (16  Mass)  mit  dem  Wappen 
der  Weinleutenzunft,  1753. 

Vitrine  101.  Astronomische  Instrumente  (Fernrohr, 
Kompasse ,  Sonnenuhren ,  Sanduhren ,  Taschenuhren , 
deutscher,  französischer  und  Schweizer  Herkunft,  Stand¬ 
uhr  mit  Crucifix  u.  a.  m.,  16. — 18.  Jh. 


Normalmass  der  Weinleutenzunft  aus  Bronze,  ge¬ 
gossen  nach  dein  Erdbeben  1356.  Inschrift: 

Anno  milleno  ter,  semel  atque  seno. 

In  motu  terre  magno  volo  vera  referre. 

Tune  fueram  fusa  per  cives  in  basilea. 

Hos  fecerat  versus  ulricus  ad  optima  versus. 

Quem  deus  atque  pia  nunc  salvet  virgo  Maria. 

Pultkasten  45.  Sammlung  von  Ellstecken,  Zirkeln, 
Kerbhölzern  und  Masstäben,  16.  bis  18.  Jh. 

Wandkalender:  Bistum  Basel  1629,  1724,  1739.  1760. 
1791. 

Bistum  Konstanz  1787. 

Bistum  Eichstätt  1618. 

Stadt  Basel  1498,  1531,  1533,  1598,  1761. 

Stadt  Luzern  18.  Jh. 

Kaiserlicher  Hofkalender  1619. 

Französischer  Kalender  1685. 

Jüdischer  Kalender. 

Die  Stücke  des  18ten  Jahrhunderts,  Kupferstiche  der 
Gebrüder  Klauber  in  Augsburg. 

Pultkasten  46.  Englischer  Kalender  auf  Pergament 
gemalt  14.  Jh. 

Basler  Bosiuskalender  1743. 

Schreibkalender  von  1694,  1768. 

Bauernkalender  aus  dem  Wallis  1788. 

Mehrere  Taschenkalender. 

Sammlung  von  Wanduhren  mit  gemalten  und  ge¬ 
triebenen  Zifferblättern,  17. — 18.  Jh. 

Münztopf  mit  Brakteaten,  gefunden  St.  Johannvor¬ 
stadt,  13.  Jh. 
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D.  Die  Emporen. 

Abteilung  musikalischer  Instrumente. 

Schrankorgel  mit  vergoldetem  Schnitzwerk  und 
Malerei  (Wappen  Nötzli,  Sebach,  Grimm  und  Fluntern, 
David  mit  Harfe,  Caecilia  mit  Orgel  und  zwei  Land¬ 
schaften),  seit  1768  im  Besitz  der  Musikgesellschaft 
Fluntern. 

Ferner  Tischorgel  aus  der  St.  Leonhardskirche, 
17.  Jh. 

Flügel  aus  Venedig  mit  Bekielung  und  doppeltem 
Registerzug,  1696. 

Flügel  aus  der  Schweiz,  ähnliche  Konstruktion,  im 
Innern  des  Deckels  Oelgemälde  (Rheinfall). 

Drei  Hammerklaviere,  18.  Jh.  und  19.  Jh. 

Fünf  Nonnentrompeten  aus  Frauenklöstern  der 
Schweiz  und  des  Schwarzwaldes. 

Zwei  Pauken  auf  eisernen  Ständern,  17.  Jh. 

Drei  Waldhörner,  zwei  Harfen,  zwei  Serpenten. 
zwei  Bassgeigen  u.  a.  m. 

Vitrine  Io.  Sammlung  von  Blasintrum enten  aus 
Holz,  Bein  und  Horn,  darunter  Harsthorn  mit  silbernem 
Mundstück  und  silbernem  Beschläge,  sog.  Stier  von 
Uri  mit  Inschrift:  Rüstend  üch  zur  stund,  1534. 

Jägerhorn  mit  Fischbemalung. 

Jagdhorn  aus  Elfenbein,  frühe  byzantinische  Arbeit. 

Vitrine  16.  Sammlung  von  Blechblasinstrumenten, 
darunter  zwei  versilberte  C-Trompeten  mit  Inschrift :  Als 
regiert  Bonaventura  von  Brunn,  1578. 

Englisches  Basshorn  mit  Tierkopf. 


Sakristei  und  Chor 
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Vitrine  17.  Sammlung  von  Streichinstrumenten, 
Guitarren,  darunter  ein  Prachtstück  der  Prinzessin 
Charlotte  von  England,  Mandolinen,  Zithern,  Bauern- 
leyer  u.  a.  m.,  17. — 19.  Jli. 

Vitrine  18.  Sammlung  von  Streichinstrumenten, 
darunter  Viola  da  Gamba  mit  reicheinglegtern  Griffbrett 
und  geschnitzter  Schnecke,  ca.  1600. 

Pochette,  stille  Geige,  Bratschen,  kleines  Klavier, 
Clavichord,  16.  Jh.,  mit  später  erneuertem  und  bemaltem 
Deckel,  Wappen  Sury  mit  Inschrift:  Joannes,  Hein- 
ricus  Sury  de  Bussy,  eques  ordines  Jesu  Christi  lusi- 
tanus,  canonicus  collegiatae  ecclesiae  St.  Ursi  Soledorm, 
1723. 

Hackbrett  aus  Appenzell,  18.  Jh. 

Pultkasten  1 — 4.  Entwicklung  der  Notenschrift 

vom  9. — 18.  Jahrhundert. 

Textil-Abteilung. 

Vitrine  19.  Boter  WMllenteppich  mit  bunter  Sei¬ 
denstickerei  (Blumen  und  Wappen  von  Courten  und  de 
Werra).  Walliser  Arbeit,  1669. 

Vitrine  20.  Grüner  Wollteppich  mit  bunter  Seiden¬ 
stickerei  (Blumenvasen ,  Guirlanden  mit  Tierfiguren, 
Früchte),  aus  dem  Besitze  der  Familie  Bischoff,  1610. 

Vitrine  21.  Sammlung  von  Strickbeuteln,  18.  bis 
19.  Jh. 

Vitrine  22.  Kirchliche  Stickereien,  Bruchstücke 
einer  Altarbekleidung  und  eines  Messgewandes  (zwei 
Stäbe  mit  Madonna,  Franciscus,  Margaretha,  Gott  Vater, 
Job.  dem  Täufer,  Katharina.  Viereckiges  Stück,  Gold- 
und  Seidenstickerei  auf  rotem  Sammet,  Joh.  der  Täufer, 
1557).  Aus  der  Westschweiz  oder  Frankreich,  16.  Jh. 
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Vitrine  23.  Verkündigung  Mariae.  Reliefartige 
Gold-,  Perlen-  und  Seidenstickerei,  zwei  Eckstücke  von 
der  durch  Pabst  Julius  II.  der  Stadt  Basel  geschenkten 

Fahne.  1512. 

/ 

* 

Bruchstück  von  ,  einer  Altarbekleidung,  Relief-Sti- 
ckerei  in  Gold  und  Seide  (Madonna,  Job.  der  Täufer 
und  Maria  Magdalena),  15.  Jh. 

Weissseidenes  Antependium  mit  Gold-  und  Bunt¬ 
stickerei  aus  dem  Wallis,  17.  Jh. 

Christus  am  Kreuz,  Bruchstück  eines  Messgewan¬ 
des  15.  Jh. 

Wappen  des  Landvogts  Ludwig  Meyer  von  Bal¬ 
degg  aus  Luzern.  Bunt-  und  Goldstickerei,  1663. 

Porträt  Ludwig  XVI.,  Seidenstickerei:  „De  la  main 
de  Madame  Le  Groing  Antoinette,  Chanoinesse  de  la 
Beine.“  Geschenk  ihrer  Mutter  an  Ratsherrn  Falkner, 
1795. 

An  der  Wand :  Stammbaum  Mariae  mit  den  Wappen 
der  Im  Thurn  und  Stockar  von  Schaff  hausen,  Wollen¬ 
stickerei,  16.  Jh. 

Verkündigung  Mariae,  Stickerei  auf  schwarzem  Tuch 
mit  den  AVappen  Schulthess  und  Meyer,  aus  Zürich, 
1646. 

Austreibung  der  Hagar,  Stickerei  mit  den  AVappen 
Plater  und  Jeckeimann,  1591. 

AVappen  Amerbach,  Oldenburg,  Kilchmann,  Ryf, 
Iselin,  zum  Luft,  Reliefstickerei,  16.  Jh. 

Alliancewappen  Savoyen-Orleans,  17.  Jh. 

Pultkästen  5 — 7.  AVeissstickereien. 

AVebstuhl  für  Seidenband  aus  der  Basler  Firma 
Emanuel  Hoffmann,  1776,  dazu  ein  Musterbuch. 
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Vitrine  24.  Drei  Messgewänder  (Brokat,  Genille¬ 
stickerei  und  Gold-  und  Seidenstickerei),  eines  aus  dem 
Kloster  Bellelay,  17.  und  18.  Jh. 

Vitrine  25.  Seidengesticktes  Messgewand  aus  dem 
Kloster  Einsiedeln. 

Drei  gestickte  Kelch  decken,  Monstranzdecke  eines 
Schweizerregimentes  in  spanischen  Diensten,  18.  Jh. 

Vitrine  26.  Sammlung  von  seidengestickten  Westen 
aus  der  Zeit  Ludwigs  XV.  und  XVI. 

Vitrine  21.  Durchbrochene  weissleinene  Tisch¬ 
decke,  Reticellaspitzenarbeit  aus  Graubündten,  16.  Jh. 

Leinene  Serviette  mit  bunter  Seidenstickerei  und 
zwei  Wappen,  1582. 

In  den  Pultkästen  8 — 10.  Seidenbänder  und  Muster¬ 
bücher  aus  Basler  Seidenbandfabriken. 

An  der  Wand :  Bahrtuch  mit  den  gestickten  Wappen 
der  Brodbecken-Zunft,  sizilianisches  Gewebe,  13.  Jh. 

Wandtasche,  Gold-  und  Seidenstickerei  der  Angela 
Planta,  1666. 

Webstuhl  für  Seidenband  von  1754. 

Vitrine  28.  Leinenstickerei,  weiss,  blau  und  braun, 
in  der  Mitte  Medaillon  mit  der  Geschichte  des  Tobias 
und  Umschrift : 

„Als  uff  der  strass  Tobias  fand. 

Ein  fisch  bim  wasser  an  dem  land. 

Das  hertz,  gall,  leber,  der  engel  gert 

Bricht  in  worzu  es  nutz  sin  wert.“  1563. 

Gewölbte  Truhe  mit  Wollenstickerei  überzogen, 
darin  eine  Sammlung  von  mit  Spitzen  besetzten  Lein¬ 
tüchern,  Kissenanzügen,  Umschlagtüchern  u.  a.  m.,  aus 
Graubündten,  17.  Jh. 
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Vitrine  20.  Leinengestickter  Teppich,  in  der  Mitte 
die  Wappen  der  Abteien  Muri  und  Murbach,  in  vier 
Medaillons  die  Verkündigung,  Geburt  Christi,  Anbetung 
der  Könige  und  Bescbneidung,  1569. 

Damasziertes  Tischtuch  und  Servietten,  englische 
Figurenweberei,  17.  Jh. 

Vitrine  30  u.  31.  Tischdecke,  Leinenstickerei,  in 
zwölf  Medaillons  Tiere  und  Fabelwesen,  allegorische 
Darstellungen  der  Tugend  und  Laster  enthaltend,  aus 
dem  Kloster  Feldbach  bei  Steckborn,  14.  Jh. 

Leinenstickerei,  weiss  und  braun,  Tischdecke,  in 
der  Mitte  ein  Steinbock,  1556. 

Eine  ähnliche  mit  zwei  Wappen  Kam  sau  er  und 
Maeder,  blauer  Grund,  1590. 

Leinenstickerei  braun,  blau  und  weiss,  in  der  Mitte 
die  Verkündigung,  in  den  Ecken  die  Evangelistenzeichen, 
16.  Jh. 

Pultkasten  11 — 12.  Spitzen  17 — 18  Jh.,  darunter 
Teile  von  dem  leinenen  Kragen  des  Bürgermeisters  Job. 
Kud.  Wettstein. 

Pultkasten  13.  Arbeiten  aus  Glasperlen.  An  der 
Wand :  Stickmuster  u.  a.  m. 

Vitrine  34.  Kopfbedeckungen  und  Haarschmuck 
für  Frauen  (Seelisberger,  Walliser,  Schwarzwälder  Hüte,. 
Hauben  aus  Schwyz,  Appenzell,  Baselland,  Eisass  und 
Sundgan.  Silberne  und  goldene  Basler  Häubchen,  Kämme 
aus  Schildpatt  und  Metall.  Haarspiesse  u.  a.  m. 

Vitrine  32.  Leinenes  Handtuch,  blau  und  weiss¬ 
gestickt,  mit  Fabelwesen,  aus  Rorschach,  15.  Jh. 

Bruchstück  einer  Leinenstickerei,  mit  Tieren  und 
Fabelwesen,  aus  dem  Bistum  Basel,  14.  Jh. 
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Leinengesticktes  Handtuch  mit  zwei  Wappen  und 
Tierhguren,  1556. 

Serviette  mit  Monogramm,  gesteppte  Arbeit  aus 
Farnsburg. 

Vitrine  33.  Leinengestickter  Teppich,  braun  und 
weiss,  in  der  Mitte  die  eherne  Schlange,  zu  beiden 
Seiten  zwei  Wappen,  16.  Jli. 

Zwei  Walliser  Handtücher  mit  Wappen  de  Courten 
und  Am  Büel,  1721,  sowie  Riedmatten  und  Stockaiper, 

1704. 

Vitrine  35  u.  36.  Tapete  von  Sitten,  venezianischer 
Zeugdruck,  Darstellung  eines  Tanzes,  eines  Reiter¬ 
kampfes  und  einzelner  Episoden  aus  der  Geschichte 
des  Oedipus,  14.  Jh. 

Palt  kästen  14.  Ringe,  Geldbeutel,  Dosen. 

Pultkasten  15.  Knöpfe,  Schnallen.  Pfeifen,  Tabaks¬ 
dosen,  Brillen  u.  a.  m. 

Pultkasten  16.  Schmuckgegenstände,  Gürtel,  Na¬ 
deln  etc. 

Kostüme.  xxvi-xxv 

Vitrine  37  u.  38.  Vorstecker,  Mieder  und  Jacken 
etc.  von  verschiedenen  Schweizertrachten. 

Vitrine  39.  Rosaseidenes  gestreiftes  Atlaskleid, 
getragen  von  Marie  Antoinette  und  durch  eine  Kammer¬ 
frau  der  Königin  nach  Basel  gebracht,  18.  Jh. 

Gelbseidenes  und  buntgesticktes  Damenkleid  aus 
Basel,  18.  Jh. 

Gelbseidenes  gestepptes  Damenkleid,  18.  Jh. 

Vitrine  40  und  4L  Sammlung  von  Halstüchern, 

Fichus,  Chawles  etc.,  aus  Basel  und  Umgebung,  18.  bis 
19.  Jh. 


32 


Pultkasten  17 — 19.  Sammlung  von  Fächern. 

An  der  Wand :  Mehrere  Kostüm bilder. 

Vitrine  42  und  43.  Sammlung  von  Damenschuhen, 
Strümpfen,  Strumpfbändern,  Handschuhen,  gestickten  und 
gesteppten  Unterröcken,  aus  Seide  und  Leinwand. 

Vitrine  44.  Vier  Frauentrachten  (Baselland,  Schwyz, 
Freiburg). 

Vitrine  45.  Drei  Walliser  Frauentrachten  aus  Evo- 

lena. 

Vitrine  46.  Sammlung  von  Kinderkleidern,  Taufe¬ 
zeug,  Häubchen,  Schuhen,  Hosen,  Böekchen  u.  a.  m. 

Vitrine  47.  Herrenkostüme  aus  der  ersten  Hälfte 
des  19.  Jh.  (Blauer  Hochzeitsfrack,  karrierte  und  ge¬ 
blümte  Westen,  hohe  Filz-  und  Strohhüte  u.  a.  m.) 

Vitrine  48  und  49.  Sammlung  von  Herrenkleidern 
(gestickte  Böcke,  schwarzes  Sammetkleid  mit  Jabot  und 
Manchetten,  goldbordierte  und  seidengestickte  Westen, 
Dreispitzhüte,  Claque,  ein  Berner  Schultheissenhut,  ge¬ 
stickte  Mützen  etc.). 

An  den  Wänden:  Zwei  Sänften  und  Kostümbilder. 

Glasgemälde :  Bischof  mit  Buch  und  Stab,  St.  Nikolaus 
und  Dionysius?,  Bheinische  Arbeit,  16.  Jh. 

Baselstab  aus  dem  Münster  1597. 

Zwei  Masswerkfüllungen  aus  der  Kirche  zu  Haute rive, 

14.  Jh. 

An  der  Decke  der  nördlichen  Empore :  Ein  Wolfs¬ 
netz  aus  Madiswyl,  Bern,  17.  Jh. 
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Kleine  Plastik. 

Kleine  Gegenstände  und  Figuren  aus  Bronze,  Blei, 
Elfenbein,  Holz,  Terracotta  u.  a.  m. 

Vitrine  50.  Thürklopfer  aus  Messing,  Löwenköpfe 
mit  Bingen.  Bruchstück  der  im  Jahre  1347  gegossenen 
Halbzwölfuhr-Glocke  des  Münsters.  Zwei  Bruchstücke 
der  sog.  Papstglocke,  Madonna  mit  Wappen  Savoyen, 
darüber  die  päpstlichen  Schlüssel  und  Tiara.  Bruch¬ 
stück  einer  Solothurner  Kanone  mit  Standeswappen, 
17.  Jh. 

Formen  aus  Thon  für  Metallguss  aus  der  Weit- 
nauer’schen  Glockengiesserei.  Sammlung  von  bronzenen 
Statuetten,  15. — 17.  Jh. 

Deutsche  und  italienische  Placpietten  15. — 17.  Jh. 

Crucitixe,  Kupfer  und  Email,  rheinisch,  12.  Jh. 

Zwei  Heilige  und  zwei  Kupferplättchen  mit  Email, 
die  vier  Apostel,  12.  Jh.  u.  a.  m. 

Vitrine  51.  Sammlung  von  Statuetten  aus  Bronze 
zum  Teil  Nachbildungen  nach  antiken  Kunstwerken.  — 
Aesculap  und  Medicina,  Ladenfiguren  aus  der  Goldenen 
Apotheke  in  Basel,  der  Oberkörper  gegossen,  der  untere 
Teil  getriebene  Arbeit,  18.  Jh. 

Vitrine  52.  Geräte  aus  Bronze,  bleierne  Wasser¬ 
leitungsröhren,  Bleibarren  u.  a.  m.  zum  grösseren  Teil 
in  Augst  ausgegraben. 

Vitrine  53.  Bruchstücke  von  Mosaikböden,  Ge¬ 
simsen,  Kapitälen,  Inschriften,  u.  a.  m. 

Vitrine  54.  Sammlung  von  bronzenen  Statuetten, 
Instrumenten,  kleineren  Hausgeräten,  zum  grösseren  Teil 
in  Augst  nnd  andern  römischen  Niederlassungen  in  der 
Umgebung  Basels  gefunden. 
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Vitrine  55.  Sammlung  von  Goldsclimieclmoclellen 
aus  Blei,  angelegt  durch  Bonifacius  Amerbach.  Modelle 
für  gotische  Monstranzen,  Dolche  und  Dolchscheiden, 
Pokale,  Teller,  Buchschliessen,  Schmuckgegenstände  etc., 
16.— 17.  Jh. 

Vitrine  56.  Elfenheinarbeiten:  Genien  das  Bild 
der  Roma  haltend  mit  Inschrift:  „Perpetuae  semper 
augustae“,  aus  Augst. 

Brettstein  aus  Walrosszahn,  kämpfende  Ritter, 
11.  Jh. 

Christus  am  Kreuz  zwischen  Maria  und  Johannes, 
Elaclirelief,  14.  Jh. 

Christi  Verrat  und  Kreuzigung,  Relief,  14.  Jh. 

Maria  mit  dem  Kinde,  Flachrelief,  15.  Jh. 

Die  zwölf  Apostel,  Flachrelief,  15.  Jh. 

Zwei  Pokale  aus  Elfenbein,  16.  Jh. 

Elf  Löffel,  die  Griffe  mit  reichem  Bildwerk,  zirka 
1600. 

Madonna,  Statuette,  17.  Jh.  u.  a.  m. 

Arbeiten  in  Alabaster:  Neun  Reliefdarstellungen 
mit  leichter  Vergoldung,  Szenen  aus  der  Mythologie  und 
der  biblischen  Geschichte,  17.  Jh. 

Anbetung  der  drei  Könige,  Alabaster-Relief,  16.  Jh. 

Sammlung  von  Wachsportraits  :  Kurfürst  Job.  Georg 
von  Brandenburg,  Elisabeth  von  Anhalt,  Kurfürstin  von 
Brandenburg,  Kaiser  Maximilian  II.,  Kurfürst  Joachim 
Friedrich  und  Kurfürstin  Katharina  von  Brandenburg, 
Herzog  Heinrich  von  Rohan,  Herzog  Bernhard  von 
Weimar,  Theodor  von  Beza,  53  Bildnisse  französischer 
Könige  von  Meroväus  bis  Heinrich  III.  u.  a.  m. 

Dreissig  Brettsteine  mit  bemalten  Reliefportraits, 
16.  Jh. 


Dreissig  Brettsteine  mit  grauen  Reliefportraits,  16.  Jli. 
Sammlung  von  Arbeiten  aus  gebranntem  Thon : 
Wappen,  Portraits,  historische  Darstellungen  und  Karri- 
katuren,  16. — 19.  Jh 

Vitrine  57.  Kleine  Steinskulpturen  römischen  Ur¬ 
sprungs,  teils  aus  Augst.  Maria  und  Petrus,  lombar¬ 
dische  Marmorskulptur,  11.  Jh. 

Zwei  knieende  Stifter  von  einem  Grabmal  aus  Pfirt, 

16.  Jh. 

Vitrine  58.  Sammlung  von  Holzskulpturen  des  17. 
und  18.  Jh. :  Bauern,  Bettler  und  Tiere  von  Abart  in 
Stans.  Niklaus  von  der  Blüh.  Zwei  Madonnen.  Hol¬ 
ländische  Karrikaturen  u.  a.  m. 

Vitrine  59.  Sammlung  von  Holzskulpturen:  Odilia 
mit  Buch  und  Augen.  15.  Jh. 

Ecce  homo  aus  der  Kirche  zu  Sissach,  15.  Jh. 

St.  Florian,  Schwäbisch,  16.  Jh. 

Melchior,  Schwäbisch,  16.  Jh. 

St.  Sebastian  aus  dem  Stachelschützenhause  zu  Basel, 

17.  Jh. 

Ein  ebensolcher  aus  Root,  Luzern. 

Zwei  Ladenfiguren,  Neger  und  Indianer,  17.  Jh. 
YTier  Füllungen  einer  Truhe  von  1572. 

Vitrine  60.  Sammlungen  von  Holzskulpturen:  An¬ 
betung  der  Könige,  16.  Jh. 

Gepresste  Brettsteine,  17.  Jh. 

Drei  flachgeschnitzte  Portraits,  16.  Jh. 

Hölzerne  Flasche,  Geschenk  des  Gilbertus  Cognatus 
an  Bonifacius  iYinerbach,  16.  Jh. 

Geschnitzter  Löffel  in  Behälter.  St.  Georg  den 
Drachen  tötend,  Relief  in  Buchsbaum,  17.  Jh. 
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Deckel  eines  geschnitzten  Kästchens,  Mann  und 
Weib  die  Treue  ausgrabend  und  von  den  Bäumen 
pflückend. 

Christus  am  Kreuz  mit  Maria,  Johannes  und  Magda¬ 
lena,  Belief  mit  Wappen  und  Monogramm  F.  E. 

Adam  und  Eva,  Statuetten  aus  Buchsbaum  16.  Jh. 

Drei  Crucifixe,  16.  Jh. 

Lucretia,  Statuette,  16.  Jh. 

Tilly,  Kniestück  in  Belief,  17.  Jh. 

Kreuzigung  Christi,  figurenreiche  Schnitzerei  aus 
Buchsbaum,  flämisch,  16.  Jh. 

Schlachtszene,  Beliefschnitzerei  von  Jacques  Bour- 
tois,  gen.  Bourgignon,  17.  Jh. 

In  den  Palt  kästen  20  —25.  Gräberfunde,  Gegen¬ 
stände  aus  Bronze,  Eisen,  Bein  und  Glas,  aus  keltischer, 
römischer  und  allamannischer  Zeit. 

Fünf  Glasgemälde :  Dreiteilige  Kreuzigungsgruppe, 
gezeichnet  und  ausgeführt  unter  Hans  Holbein’s  Einfluss, 
wahrscheinlich  in  Basel.  Im  Mittelbilde  das  Wappen 
der  Familie  Bozheim  mit  Inschrift,  erst  1563  eingefügt. 
Die  Gruppe,  ursprünglich  im  Besitze  des  Konstanzer 
Domherrn  Job.  von  Bozheim,  später  in  der  Karthause 
zu  Freiburg  i/Bgau  und  sodann  in  St.  Blasien.  Von 
1822  bis  1897  auf  Schloss  Langenstein.  Mater  dolorosa 
mit  knieendem  Stifter,  Domherr  Job.  Wanner,  nebst 
Wappen.  Christus  mit  den  Marterwerkzeugen,  beide 
Stücke  von  derselben  Herkunft  wie  die  Kreuzigung. 

Keramische  Abteilung. 

Vitrine  61.  Sammlung  antiker  Geräte  aus  gebrann¬ 
tem  Thon  (Schüsseln,  Krüge,  Lampen  u.  a.  m.) 

Vitrine  62  und  63.  Sammlung  antiker  Vasen, 
Teller,  Urnen  u.  a.  m. 
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Vitrine  64.  Sammlung  rheinischer  und  fränkischer 
Krüge:  Zwei  Siegburger  Schnellen,  Bartmännchen  mit 
Wappen  und  Bartmännchen  mit  Inschrift:  „Drink  und 
est  Godes  nit  vergest.“ 

Kurfürstenkrug;  blau  und  grauer  Krug  mit  Kan¬ 
tonswappen  ;  drei  ebensolche  mit  Bauerntanz.  Zwei 
braune  Kreusener  Krüge,  vier  unglasierte  Kölner  Krüge 
u.  a.  m. 

Vitrine  65  und  66.  Sammlung  von  antiken  Töpfer¬ 
arbeiten  (Krüge,  Dachziegel,  Figuren  u.  a.  m.) 

Eingelegter,  zweistöckiger  Säulenschrank,  17.  Jh. 

Darauf :  Thönerne  Urnen,  Heizungsröhren  etc.,  ge¬ 
funden  in  Augst. 

An  der  Wand:  Sammlung  von  Bodentliesen,  Zie¬ 
geln  und  St.  Urbaner  Backsteinen,  13 — 15.  Jh. 

Glasgemälde :  St.  Wolfgang  mit  Kirche,  Stab  und 
Beil,  vor  ihm  der  Stifter  Ratsherr  Morand  von  Brunn 
mit  Wappen,  16.  Jh.  Ursprünglich  im  Karthäuser¬ 
kloster  zu  Basel,  später  in  St.  Blasien  und  zuletzt  auf 
Schloss  Langenstein.  —  St.  Christoph,  ebendaher,  16.  Jh. 

—  St.  Lambert  mit  dem  Stadtwappen  von  Freiburg  i/B. 
nach  Hans  Baidung,  16.  Jh.  Ursprünglich  in  der 
Karthause  zu  Freiburg,  nachher  in  St.  Blasien,  zu¬ 
letzt  auf  Schloss  Langenstein.  —  Kreuzigung  Christi 
und  Tod  Mariae,  15.  Jh.,  aus  der  Kirche  zu  Autigny 
(Freiburg).  —  Kreuzigung  Christi,  Grisaille,  ca.  1500. 

—  Drei  Masswerkfüllungen  aus  Hauterive,  14.  Jh.  — 
Baselstab  von  1597  aus  dem  Münster.  —  Bundscheibe 
mit  den  Wappen  Masmünster  und  Bot,  15.  Jh. 

Vitrine  67.  Sammlung  von  ausländischer  Fayence. 
(Delft,  Rouen,  Wedgewood,  Brüssel  u.  a.  m.) 

Zürcher  Teller  mit  schwarzem  Kupferdruck. 
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Vitrine  68.  Winterthurer  Fayencen:  Schüssel  mit 
Adam  und  Eva,  1622,  Schüssel  mit  den  Wappen  Wä¬ 
ger,  Keller,  Schweizer,  1662,  mit  dem  Wappen  Ntische- 
ler,  1664,  mit  dem  Wappen  Pfau,  1674,  zwei  Krüge, 
Reliefteller  u.  a.  m.  —  Schüssel  von  Lenzburger  Fayence. 
—  Giessfass  aus  dem  Kloster  Muri,  blau  und  weiss. 
Gewellter  Teller  mit  den  Wappen  Escher  und  Schellen¬ 
berg  u.  a.  m. 

Vitrine  69.  Zürcher  Fayence :  Runde  und  ovale 
Teller  mit  bunten  Blumenbouquets. 

Suppenschüssel,  Teller  und  Tafelaufsatz  mit  vio¬ 
lettem  Decor,  Schweizer  Fabrikat.  —  Runde  weisse 
Schüssel  mit  dem  Wappen  und  den  Initialen  des  Georg 
Jenatsch,  17.  Jh. 

Vitrine  70.  Sammlung  von  italienischer,  franzö¬ 
sischer  und  deutscher  Fayence  (worunter  Teller  von 
Pesaro,  ovaler  Teller  mit  der  Taufe  Christi  in  Relief, 
ovale  Platte  mit  Venus  und  Amoretten,  Strassburger 
Teller,  Rasierbecken  mit  Blumenbouquets  und  dem 
Wappen  Buxtorf  [Fulda],  Suppenschüssel  von  Moustiers, 
Krug  mit  den  Wappen  Scholer  und  Müller  [Durlach] 
u.  a.  m.) 

Vitrine  71.  Sammlung  von  Schweizer-  und  aus¬ 
ländischem  Porzellan :  Zürich,  Nyon,  Meissen,  Berlin, 
Ludwigsburg  u.  a.  m. 

Glasgemälde :  Zwei  musizierende  Engel,  Masswerk- 
ftillung,  15.  Jh.  —  Christus  als  Weltenrichter  aus  der 
Kirche  zu  Nendaz,  Wallis,  14.  Jh.  —  Zwei  kleine 
Rundscheiben,  16.  Jh. 

Wappen  Eberler,  15.  Jh. 

Wappen  Eptingen  und  Bütikon,  aus  der  Barfüsser- 
kirche,  15.  Jh.  —  St.  Gotman,  Patron  der  Schneider, 
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1508.  —  Wappen  mit  Löwe.  —  Wappen  Mühlheim. 
St.  Christoph  aus  der  Kirche  zu  Lau  felfingen,  15.  Jh.  — 
Wappen  des  Bischofs  Arnold  von  Rotberg,  15.  Jh.  — 
Wappen  der  Gesellschaft  zum  Rebhaus,  15.  Jh. 

Vitrine  72.  Schweizer  Fayence  (Langnau  und 
Heimberg) :  Teller,  Suppenschüsseln,  Handwaschbecken, 
Krüge,  Schreibzeuge  und  Butterfass,  18.  — 19.  Jh. 

Vitrine  73.  Schweizer  Fayence  (Simmenthal,  Bä- 
riswyl,  Langnau,  Steckborn):  Teller  mit  Reiter  und  In¬ 
schrift  : 

„Ein  Schriber  ohne  fäder“ 

„ein  Schuster  ohne  läder“ 

„ein  Riitter  ohne  pfärdt“ 

„ein  soldat  ohne  schwärdt“ 

„dise  Stück  sint  kein  Kriizer  wärt.“ 

1786. 

Runde  Schüssel  mit  Blumenstock  und  Umschrift: 
„Gottes  Forcht  und  Lugend“ 

„Ist  ein  schene  Zier  der  Jugen.“ 

Anno  domini  1643. 

Öl-  und  Essiggeschirr  mit  Hase  und  Hahn.  —  Geteiltes 
Milchbecken  von  1723  u.  a.  m. 

Vitrine  74.  Schweizer  Fayence  (Heimberg,  Lang¬ 
nau,  Winterthur)  :  Runde  Schüssel  mit  Blumen  von  1636. 
Blau  und  weisse  Winterthurer  Schüssel  von  1687. 
Runder  Teller  mit  Vogel  und  Umschrift: 

„Ich  hin  desz  hafners  Zinn.“ 

„Fall  ich,  so  bin  ich  hin.“  1781. 

Zwei  grüne  Krüge  mit  Reliefverzierungen.  —  Heim¬ 
berger  Krug  mit  Ausguss,  1706.  —  u.  a.  m. 

Vitrine  75.  Zinngeschirr  (Teller,  Kannen,  Suppen¬ 
schüsseln,  Giessfässer  u.  a.  m.),  zum  grössten  Teil 
Basler  Arbeit. 
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Vitrine  76.  Zinngeschirr:  Weinkrug  mit  den  Wap¬ 
pen  Bubenberg  und  Spiez,  15.  Jb.  —  Zwei  Basler 
Universitätskannen  mit  dem  bronzenen  Wappen  der 
Universität,  1704.  —  Zwei  Basler  Batskannen  mit  Ketten. 
—  Berner  Sckützenkannen  mit  Ausgussrohr,  auf  einer 
folgende  Inschrift: 

„Verrert  von  Landsekelmeister  Aegerter  1729.  — 

Und  gewonnen  durch  Stäffan  Z wählen.“ 

Bauchige  Walliserkanne  mit  flachem  Deckel.  —  Sechs¬ 
eckige  Baslerkannen,  darunter  eine  mit  dem  Wappen  der 
Schützengesellschaft  Bheinf elden.  —  Walliser  Schützen¬ 
teller.  —  Gravierter  Untersatz  mit  den  Wappen :  Stöcker, 
Maeder,  Meiss  und  Wirtz  und  Inschrift:  Hanns  Kaspar 
Stöcker  ward  Amptman  1596  und  zug  in  das  Schaff huser 
husz  Anno  1611.  Maria  Maeder,  Verena  Meyssin,  und 
Cathryna  Wirtzin,  syne  Ehewyber,  1645. 

St.  Galler  Teller  mit  Kantonswappen.  —  Nürnberger 
Teller  mit  Gustav  Adolph,  Opfer  Noah’s,  Madonna 
u.  a.  m.  —  Basler  Suppenschüsselchen  mit  Deckel, 
Flasche  mit  langem  Hals  u.  a.  m. 

An  der  Wand :  Bemaltes  Büffet  aus  dem  Schlösschen 
Gundoldingen  bei  Basel,  17.  Jh.,  darauf'.  AYrschiedene 
Zinnkannen. 

Glasgemälde :  St.  Wolfgang,  15.  Jh.  —  St.  Hiero¬ 
nymus  mit  Stifter  und  Wappen  Cappier,  15.  Jh. 
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Glasgeschirr  und  Spielzeug. 


Vitrine  77.  Komische  Gläser,  gefunden  zu  Augst 
und  Basel.  —  Fragment  eines  altchristlichen  Glasgemäl- 
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des  in  Schalenform.  —  Zwei  grüne  mittelalterliche  Gläser, 
gefunden  in  den  Ruinen  von  der  Burg  Schlossberg, 
15.  Jh.  —  Venetianisches  Perlglas  mit  Deckel,  16.  Jh. 
—  Zwei  venetianische  Flügelgläser.  —  Grüner  Willekomm 
mit  den  emaillierten  Wappen  St.  Blasien  und  des  Abtes, 
Blasius  II,  1625 — 1638,  Geschenk  an  die  Gartnern- 
zunft  zu  Basel.  —  Pokal  mit  der  gemalten  Mutter 
Gottes  von  Todtmoos  und  der  Inschrift : 

„Vivat  gesundheidt  fillib  schuoler  beren44  — 

„wirt  in  Lauffen  und  allen  ehrlichen“ 

„wirten  und  allen  denen  die  aus  dem“ 

„glasz  drinken.“  1724.  —  Totmos  1724. 

Wallfahrtsandenken.  —  Pokal  mit  aufgemaltem  Reichs¬ 
adler  von  1728  und  Inschrift: 

„Frelich  iber  frelich  der  keiszer  Carolusz  hat  mich 

geworben.“ 

„In  frankhen  Reich  bin  Ich  verdorben“ 

„schweitzer  landt  hab  guote  wacht.“ 

„Ich  will  schawen  was  der  keiser  Carolus  macht/4 

Schwarzwälderfabrikat.  —  Geschliffenes  Trinkglas  mit 
den  emaillierten  Kantonswappen,  17.  Jh.  —  Flasche 
mit  emailliertem  Baselstab,  1648.  —  Flaschen  und  Gläser 
mit  Wappen  und  Bildern  und  Inschriften,  Schweizer 
Fabrikat  (Emmenthal  und  Entlebuch). 

Vitrine  78.  Vexiergläser:  Gabel,  Pistole,  Stiefel, 
Hunde).  —  Zwei  grüne  Willekommbecher  der  Schmieden¬ 
zunft.  —  Humpen  von  Milchglas  mit  Malerei  (Jungfrau) 
und  Inschrift:  „Ach  Mutter  einen  Mann.“  —  Gerippte 
Flaschen  —  Gläser  mit  Ringlein,  Buckeln,  Knöpfen 
u.  a.  m.  —  Hohes  Passglas  und  Fässchen.  —  Ge¬ 
schliffener  Willekomm.  —  Elf  Gläser  mit  geschliffenen 
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Monatsfiguren,  dazu  ein  Pokal,  darein  geschliffen  ein 
Herr  und  eine  Dame  mit  Inschrift: 

„Last  uns  liehen,“ 

„Last  uns  ehren“ 

„Unser  Freund  schafft“ 

„Stets  vermehren.“ 

1  8.  Jh. 

Vitrine  79.  Geschliffene  und  gravierte  Arbeiten : 

Trinkglas  mit  den  gravierten  Wappen  David  und 
Bischoff  und  Inschrift: 

„Wo  die  Henn  krähth  vor  dem  Hann,“ 

„Und  das  Weib  redt  vor  dem  Mann,“ 

„Da  soll  man  das  huen  an  Spyss  jagen,“ 

„Und  das  Weib  mit  dem  Knitel  schlagen.“ 

Trinkgläser  mit  geschliffenen  Zunft-  und  Familien¬ 
wappen.  —  Trinkglas,  eingeschliffen  sieben,  um  ein  Paar 
Hosen  sich  streitende  Jungfern  mit  Inschrift: 

Der  Jumpfern  Hosen  Krieg. 

„Sieben  jumpfern  schlagen  sich“ 

„Umb  ein  par  bösen  jämmerlich“ 

„Weil  sie  keinen  man  kinen  kriegen“ 
„Müssen  die  hosen  sie  vergnügen.“ 

Deckelglas  mit  dem  Wappen  der  Gesellschaft  zum 
Greiffen.  —  Pokale  mit  Baselstab,  dem  Wappen  der 
Weher,  der  Weinleute,  Trophäen  und  vegetabilen  Or¬ 
namenten.  —  Flaschen  mit  Wappen  (Schorno,  Stadt 
Pruntrut,  Zunft  der  Weber  u.  a.  m.) 

Schliffscheiben ,  meistens  aus  dem  Kanton  Bern, 
mit  Dragonern,  Ivilchmeyern,  Wappen  und  Inschriften. 

Vitrinen  80 ,  81  und  82.  Kinderspielzeug  (Puppenr 
Küchen,  Möbeln,  Guckkasten,  Kanonen,  Gesellschafts- 
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spiele,  darunter  ein  Gänsespiel  aus  dem  16.  Jahrhun¬ 
dert  u.  a.  m.) 

Pultkasten  32  und  33,  Bilderbogen  und  Bilder¬ 
bücher,  18.  Jli. 

Pultkasten  34.  Kartenspiele,  Rätselspiele,  Frag- 
und  Antwortspiele  u.  a.  m. 

An  der  Wand:  3  Stücke  von  Ledertapeten. 

Glasgemälde'.  Zwei  Bruchstücke  einer  Madonnen¬ 
scheibe  nach  Holbein’scher  Zeichnung,  16.  Jh.  —  Ma¬ 
donna,  16.  Jh.  —  Auferstehung  Christi,  16.  Jh.  — 
Rundscheibchen  mit  Wappen  Wannenwetsch,  1597.  — 
Wappen  Eiteleisen,  1594.  —  Wappen  Krug,  16.  Jh.  — 
Weibliche  Figur,  16.  Jh.  —  Wappen  des  Beatus  Rhe¬ 
nanus,  1526.  —  Sechs  Oberbildchen,  16.  Jh.  —  Weib¬ 
liche  Figur  1546.  —  St.  Christoph,  16.  Jh.  —  Bauern¬ 
scheibe,  1576.  —  Zwei  Oberbildchen,  16.  Jh.  —  Wappen 
von  Grütt  und  im  Thurn,  1577.  —  Historische  Szene, 
17.  Jh.  —  Christus  am  Kreuz,  16.  Jh.  —  Justitia  mit 
fünf  Wappen,  aus  Diessenhofen,  1679.  —  Engel  mit 
Wappenschild,  17.  Jh.  —  Madonna,  Bruchstück,  17.  Jh. 
—  Wappen  Heussler-Dieterlin,  1667.  —  Martinus  und 
St.  Anna  mit  dem  Zuger  Wappen,  1611.  —  Ritter  und 
Tod  nach  Holbein  mit  Wappen  Frölicher,  1611. 
Wappen  von  Wallier  und  de  Mollondin  aus  der  Schlacht¬ 
kapelle  Dörnach,  16.  Jh.  —  Urteil  Salomonis  mit  Wappen 
Grienenwald,  1601. 

Hausgeräte,  Lederarbeiten  und  Kassetten. 

Vitrine  83.  Lampen,  Lichtstöcke,  Laternen,  Stand - 
leuchter,  Feuerzeuge  aus  Thon,  Eisen,  Holz,  Bronze, 
Zinn  und  Fayence. 

Vitrine  84,  Küchengeräte:  Weinhahnen,  Flaschen¬ 
keller,  Bügeleisen,  Glocken,  Kochbücher,  Pfeffermühlen, 
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Nussknacker,  Gewürzreiber,  hölzerne  Gelten,  Fassriegel, 
Waagen,  u.  a.  m. 

Vitrine  85.  Bestecke  aus  der  ältesten  Zeit  bis  ins 
18.  Jahrhundert:  Löffel  aus  Bronze  —  Silberbeschlagene 
Löffel  aus  Buchsbaum,  16.  Jh.  —  Hölzerne  Milchlöffel 
aus  dem  Wallis,  —  Silberne  Apostellöffel  u.  a.  m.  — 
Messer  und  Gabeln  aus  Bein  mit  Silberbeschläg,  darauf 
das  sächsische  Wappen.  Reisebestecke.  Vier  silberver- 
goldete  Bestecke  aus  Basel  u.  a.  m. 

Vitrine  86.  Arbeiten  aus  Leder :  Eisenbeschlagene 
hölzerne  Lade  mit  gepresstem  Lederüberzug,  allegorische 
Tiere  und  Fabelwesen  darstellend,  13.  Jh.  —  Behälter 
für  ein  Vortragekreuz,  für  Kelche  und  Kopfbedeckungen, 
14  — 18.  Jh.  —  Kassette  für  ein  Gebetbuch,  in  Pultform, 
braunes  Leder  mit  Goldpressung  und  Initialen  C.  C., 

16.  Jh. 

Vitrine  87.  Laden  und  Schmuckkästchen  mit  Wis¬ 
mutmalerei,  16. — 18.  Jh. 

Kästchen  aus  Holz  mit  eisernem  Beschläg,  15.  bis 

17.  Jh. 

Vitrine  88.  Schmuckkästchen  und  Kassetten  von 
vergoldetem  Kupfer,  durchbrochenem,  geätztem  und  be¬ 
maltem  Eisen,  14. — 17.  Jh. 

Schmuckkästchen  aus  Holz,  zum  Teil  mit  Relief¬ 
schnitzerei  (Darstellung  eines  Liebespaares  mit  Inschriften, 
Jagdszenen,  Fabelwesen,  gotische  Kerbschnittverzie¬ 
rungen)  zum  Teil  mit  Malerei  (Auferstehung  Christi  und 
Wappen  Im  Thurn,  14.  Jh.,  Wappen  Zollikofer  und 
Wild,  17.  Jh.,  Silberbeschlagene  Kassette  mit  Schreib¬ 
geräten,  16.  Jh.  Kassette  mit  Silber  blech  überzogen, 
17.  Jh.  u.  a.  m.). 
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Pult  kästen  So.  Oebestafel  von  Holbein.  Platte  für 
Kupferdruck,  16.  Jh.  —  Büchertiteleinrahmung,  Kupfer- 
platte  von  1515.  —  Kupferplatten  für  Exlibris  (Bischof 
Simon  Nicolas  von  Montjoie*,  Professor  Werner  de  La- 
clienal,  Theodor  Falkeisen).  —  Kupferplatte  mit  einem 
Hrittteil  der  „Befreiung  der  Eidgenossenschaft  von 
Christoph  Murer,  1580.“  —  Kupferplatte  mit  dem 

Portrait  des  Oberstzunftmeisters  Job.  Bud.  Frnsch,  18.  Jh. 

Pultkasten  36  und  37.  Holzstöcke  aus  Basler  Druck¬ 
werken  und  Zeitungen,  16. — 19.  Jh. 

An  der  Wand :  Der  Zeiger  der  ehemaligen  Münster¬ 
uhr.  —  Büffet  aus  dem  Berner  Jura,  17.  Jh.,  darauf 
Basler  und  Berner  Zinngeschirr. 

Glasgemälde :  Wappen  Hermann,  1654.  —  Zwei 
Kaucher,  17.  Jh.  —  Krönung  Mariä,  17.  Jh.  —  Stei¬ 
nigung  Stephani,  1680.  —  Wappen  Müller,  1581.  — 
Wappen  Hagmann  und  Müller,  16.  Jh.  —  Wappen 
Diessbach,  1635.  —  Christus  am  Kreuz,  1593.  —  Wappen 
Geymüller,  1708.  —  Wappen  Frey,  1713.  —  Wappen 
der  Kürschneren-Zunft,  1719.  —  St.  Petrus,  17.  Jh.  — 
Wappen  Kuder,  Rippel,  Beck  und  Hummel,  17.  Jh.  — 
AVappen  Falkeisen  und  Merian,  17.  Jh.  —  Wappen 
Eglinger  und  Burckhardt,  17.  Jh.  —  Wappen  Passavant 
und  Fasch,  17.  Jh.  —  Wappen  Burckhardt  und  Fsescli, 

1696.  —  Wappen  Zwinger  und  Roth,  17.  Jh. 

Hausgeräte.  Gebäckmodel,  Kupfergeschirr,  Geräte  aus  Bronze  XXXIV 
und  Eisen,  Werkzeuge  und  Apothekergeräte. 

Vitrine  89  und  90.  Gegenstände  aus  getriebenem 
Kupfer  (Formen,  Wasserkessel,  Bettpfannen  u.  a.  m.)  — 

Geräte  aus  Bronze  und  Messing  (Mörser,  Pfannen,  Kohlen¬ 
becken,  Fusswärmer  u.  a.  m.).  —  Gebäckmodel  aus  Holz 
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und  Tlion,  heraldische  und  biblische  Darstellungen^ 
(Basler  Wappen,  ringsum  die  übrigen  12  Kantone,  von 
1603.  Geburt  Christi,  ringsum  symbolische  Tierfiguren. 
Reichsadler.  Karr  mit  Karrenstab  und  Inschrift:  „Unser 
sind  drei.“  Wappen  Peyer  und  Ziegler,  1635). 

Vitrine  91.  Gebäckmodel  von  Holz  und  Thon : 
Kostümefiguren,  Tiere,  Blumen,  Landschaften  u.  a.  m. 

Vitrine  93.  Medizinische  und  Apothekergergeräte : 
Ausgestopfte  Figur  für  Übungen  der  Wundärzte.  —  Löwe 
mit  Mörser,  Ladenfigur  der  Fischmarktapotheke.  —  Zwei 
Reiseapotheken.  —  Apotheker-Hohlmasse  aus  Zinn.  — 
Doktorthesen  des  Johannes  Fatio  aus  Basel,  1678,  Druck 
auf  Seidenstoff.  — •  Diplom  der  Meisterschaft  der  Wund¬ 
ärzte  zu  Bern,  ausgestellt  für  Job.  Georg  Mumenthaler, 
1777  u.  a.  m. 

Vitrine  93.  Handwerksgeräte  (Weberschiff,  Sägen, 
Winde,  Model  für  Mehlsäcke,  Bleizieher,  Korbmacher¬ 
hohel,  Messingstempel  für  Buchbinder,  Schreiner-  und 
Küferhobel  u.  a.  m.). 

Auf  der  Vitrine:  Zwei  Ladenfiguren  einer  Buch¬ 
druckerei  in  Bern  und  ein  Heger  von  einem  Spezereiladen. 

Pultkasten  38.  Stamm-  und  Familienbücher  ver¬ 
schiedener  Eigentümer  (Ulrich  Falkner,  1574.  J.  J. 
Grynmus,  ca.  1590.  Huldreich  Leucht,  ca.  1590.  Pierre 
Perret,  1590.  Jakob  Götz,  ca.  1595.  Christoph  Hoff- 
mann,  1630.  Kiclaus  Rippel,  ca.  1615.  Hieronymus 
Zenoin,  1630.  Florentius  Breiter,  ca.  1705.  Pfarrer 
Karl  Huff,  1815  und  Judith  Kern,  1820.). 

Pultkasten  39.  Sammlung  von  Portraits  und  Trachten¬ 
bildern,  Malereien  auf  Kupfer  und  Elfenbein.  —  Email¬ 
arbeiten,  eine  aus  Limoges,  die  andern  von  deutscher 
Herkunft.  —  Silhouetten. 
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Pultkasten  40.  Basler  Schreibvorlagen.  —  Kaligra¬ 
phische  Arbeiten  u.  a.  m. 

Beim  Fenster :  Ofleten-  und  Waffeleisen,  IG.  bis 
18.  Jb.  mit  Wappen  (Fulach  und  von  Ulm,  Escher  und 
Ott,  Pfyffer  und  Egglin,  Eggs  und  Oltinger,  Liebeisen. 
Burckbardt  und  Iselin,  Dachselhof'er  und  Meyer,  Schö¬ 
nau  und  Beischacher,  Heusler  und  Reber,  Bischoff  und 
Iselin,  Waldner  von  Freundstein  und  Venningen,  von 
Speyr  und  Mentelin,  Güntzer  u.  a.  m.). 

Glasgemälde :  Wappen  Linder,  1647.  —  Wappen 
Frey  und  Wild,  1681.  —  Wappen  Beckel,  1676.  — 
Wappen  Altenburger  und  Beckel,  1667.  —  Wappen 

Passavant  und  Hoffmanu,  1688.  —  Wappen  Gemuseus 
und  Fürstenberger,  1679.  —  Wappen  Hoffmann,  17.  Jli. 

—  Wappen  Ryhiner,  17.  Jh.  —  Wappen  Wieland,  1694. 

—  Wappen  des  Bischofs  Joh.  Conrad  von  Roggenbach, 
1660.  —  Wappen  Ruossinger,  1664.  —  Wappen  Müller 
und  Vogt,  1677. 

Abteilung  Staats-  und  Rechts-Altertümer. 

Gotischer  Tisch  mit  geschnitzten  Wangen,  sog.  Brett, 
aus  dem  Rathaus,  Rechnungstisch  der  mit  den  Finanzen 
der  Stadt  betrauten  Dreierherren.  —  Geschnitzter  Lehn¬ 
stuhl  aus  dem  Rathaus,  erstellt  für  Landammann 
Andreas  Merian,  1806.  —  Schnellwaage  aus  dem  Basler 
Kaufhaus,  von  1687. 

Ansicht  der  Stadt  Basel  mit  Inschrift: 

Contrafactur  Basel  der  statt. 

Wie  sie  vor  zyten  gsehen  hatt. 

Vor  alten  zyten  und  vil  jaren. 

Ecli  dorin  klöster  und  stift  waren. 

Ölbild  aus  dem  16.  Jahrhundert  nach  einer  altern  Vor- 
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läge,  ehemals  im  Stadthaus.  —  Wappentafeln  der  Basler 
Tagsatzungsahgeordneten,  der  Zunft  zu  Kürschnern, 
zu  Metzgern  und  der  Vorstadtgesellschaft  zum  Rupf, 

15.  — 18.  Jh.  —  8  Handwerksladen  (Steinmetzen,  Sattler. 
Maler  und  Glaser,  Spengler,  Küfer,  Buchbinder,  Nadler), 

16.  bis  18.  Jh. 

Vitrine  .94.  Zollbüchsen,  Brenneisen,  Försterheile, 
Gerichtstab  des  Schultheissengericht  mit  Justitia,  17.  Jh. 
— •  Trompete,  Fahnen  und  3  Weibelschilde  des  sog. 
Gescheides  der  mehreren  Stadt,  16.  und  17.  Jh.  — 
Thorschlüssel  des  ehemaligen  Aschenthores,  17.  Jh.  — 
Eidstab  der  Landvogtei  Münchenstein,  von  1702. 

Vitrine,  95.  Zwei  Mäntel  und  Barette  von  Basler 
Standesweibeln.  —  Drei  Losapparate  des  Rates,  der 
Universität  und  des  Direktoriums  der  Kaufmannschaft, 
18.  Jh.  —  Silberne  Weibelschilde  mit  Baselstab,  17.  u. 
18.  Jh.  —  Spottbild  über  die  fremden  Werbungen  in  der 
Schweiz,  Aquarell,  18.  Jh.  —  Zwei  Briefmarken,  Basler 
Täubchen,  von  1852.  —  Zwei  Ehrenkränze  der  Basler 
Stadtschreiber  Andreas  Merian  und  Joh.  Rud.  Fsesch. 
—  Bruchstück  der  ehemaligen  Herrenkutsche,  Schild 
mit  Baselstab. 

Vitrine  96.  Zunftaltertümer:  Löwe  der  Gerber 
aus  dem  Zunftsaal,  17.  Jh.  —  Wappen bücher  der  Zünfte 
zum  Himmel  und  zu  Weinleuten,  angelegt  durch  den 
Glasmaler  Hieronymus  Fischer,  1623.  —  Siegelstempel 
der  Bäcker,  Goldschmiede,  Seidenweber,  Maler,  Schreiner, 
Nadler,  Gürtler  und  Nagelschmiede  zu  Basel,  sowie  der 
Schwarzfärber  zu  Stuttgart,  15.  bis  18.  Jh.  —  Gläser, 
Flaschen,  Besteck,  Kannen  mit  den  Wappen  der  Schmiede, 
Weinleute,  Bäcker,  Weber  u.  a.  m.  —  Lederner  Schuh, 
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Trinkbecher  der  Schuhmacher,  1691.  —  Gläserne  Gabel, 
Trinkbecher  der  Gärtner,  17.  Jh.  —  Basler  Lehr-  und 
Gesellenbriefe  mit  Abbildungen  der  Stadt,  18.  Jh.  — 
Bruchstück  der  Malereien  aus  dem  ehemaligen  Zunft¬ 
saale  zu  Spinnwettern,  zwei  Gekrönte  mit  Winkelmass 
und  Massstab  und  Inschrift : 

Das  winckelmes  hat  kunst  genug. 

Wan  man  es  brucht  an  ortes  fug. 

Der  mostab  hat  kunst  manigfalt 

Wirt  auch  gebrucht  von  jung  und  alt. 

16.  Jh. 

Vitrine  97.  Lehrbriefe  mit  Stadtansichten  in  Holz¬ 
schnitt  und  Kupferstich  (Zürich,  Rheinfelden,  Freiburg, 
Stein,  Wien,  Pesth,  Esslingen,  Reutlingen),  sowie  mit 
kalligraphischen  Verzierungen,  18.  Jh. 

Vitrine  98.  Hut,  Mantel  und  Besteck  des  Basler 
Scharfrichters,  18.  Jh.  —  Fünf  Richtschwerte.  —  Eiserne 
Maske,  Karrenkopf  für  am  Pranger  Ausgestellte.  — 
Lasterstein  der  Stadt  Delsberg.  —  Verschiedene  Folter¬ 
werkzeuge. 

Pultkasten  4L  Andenken  an  das  Hungerjahr  1816 
bis  17  (Brödchen,  Denkmünze  u.  a.  m.).  Zwei  Lehr¬ 
briefe,  17.  Jh.  —  Inhalt  des  Grundsteines  vom  Hause 
Sporengasse  Kr.  8. 

Pultkasten  42.  Siegelstempel  aus  Bronze  und  Silber, 
darunter  derjenige  des  Ritters  Burkhard  Münch  von 
Landskron  aus  der  Schlacht  von  St.  Jakob  1444,  des 
Siechenhauses  St.  Jakob,  der  Karthause,  des  Stifts  von 
St.  Peter  u.  a.  m. 

Pultkasten  43.  Wappenbriefe  der  Familien :  David 
1498,  Horburger  1512  und  Adelsbrief  ausgestellt  von 
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Heinrich  IV.  von  Frankreich  für  den  Ratsherrn  Sebastian 
Beck  1602. 

Pultkasten  44.  Wappenbuch  des  Basler  Chronisten 
Christian  Wurstisen,  16.  Jh.  —  Ahnentafel  der  Familie 
von  Eptingen,  17.  Jh.  —  Schildchen  mit  bürgerlichen 
Wappen  aus  der  Leonhardskirche. 

M  Glasgemälde :  Ansichten  (Basel,  Luzern,  Zürich. 
Bern,  Schaffhausen,  Baden,  Rheinau,  Fischingen),  Wappen¬ 
scheiben  (Hunziker,  1633.  Schnetzler,  1653.  Battier- 
Werenfels.  Bischof  Heinrich  von  Ostein.  Reichsadler 
mit  Karthäuserheiligen.)  —  Schützenzug  der  Schneidern- 
zunft,  1693,  und  Mutius  Scaevola. 

An  den  Pfeilern  des  Langhauses  hängen  die  Fahnen 
der  Basler  Zünfte  und  Gesellschaften,  eine  Fahne  der 
helvetischen  und  eine  der  französischen  Republik,  letztere 
von  1848  und  den  Basler  Tambouren  zu  Macon  beim 
Schützenfest  daselbst  1871  geschenkt.  Drei  Basler 
Stadtfahnen. 

Über  den  Archivolten :  Trophäen  von  Waffen  aus 
dem  Basler  Zeughaus  mit  den  Wappen  der  Zünfte, 
darüber:  als  provisorische  Dekoration:  Totenschilde 
mit  den  Wappen  der  Wohlthäter  des  Barfüsser-Klosters, 
des  bei  Sempach  gefallenen  Adels  und  mehrerer  Basler 
Familien. 


E.  Der  Chor. 

Rechte  Seitenwand. 

Drei  Schlitten  (Löwe  aus  Frauenfeld,  thurgauischer 
Landvogteischlitten,  Löwe  aus  Graubünden,  Schwan  aus 
Basel.) 

Flachschnitzereien  aus  Sissach,  16.  Jh. 
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Fragmente  der  altern  Münsterorgel,  Reliefschnitzerei 
mit  Medaillons,  16.  Jh. 

Pfeifenträger  der  spätem  Münsterorgel,  18.  Jh. 

Bruchstücke  der  Decke  des  Sales  aus  dem  Wirts¬ 
hause  zur  Blume,  bemalte  Holzschnitzerei,  die  verschie¬ 
denen  Stände  (Bettler,  Bauer,  Edelmann,  Edelfrau, 
Mönch  und  Nonne)  sowie  zwei  musizierende  Engel, 
Waldmann  und  Waldfräulein,  ein  Wappen  und  zwei 
kämpfende  Waldmänner  darstellend,  16.  Jh. 

Bruchstück  des  Getäfers  des  Zunftsales  zum  Himmel 
mit  dem  Wappen  der  Zunft,  16.  Jh. 

Mehrere  Fragmente  der  Chorstühle  des  Basler 
Münsters  (Bischof  als  Centaur,  musizierende  Centauren, 
Widder  etc.),  15.  Jh. 

Flachschnitzerei  aus  dem  Haus  zum  Landser  (Schlüs¬ 
selberg  No.  15.)  mit  Spruchband  und  den  Wappen  Andlau 
und  Reinach  von  1508*,  eine  ebensolche  mit  den  Wappen 
Mörsberg  und  Sonnenberg,  aus  der  ehemaligen  Dom¬ 
propstei  in  Basel,  16.  Jh. 

Zwei  Reliefschnitzereien,  Drachen,  aus  dem  ehe¬ 
maligen  Zunftsale  zu  Spinnwettern  (Zunft  der  Bauhand¬ 
werker),  16.  Jh. 

Auf  dem  Gesims;  Stück  der  Bekrönung  eines  Ge¬ 
täfers  aus  dem  Engelhof  mit  den  Wappen  des  Matthis 
Eberler  und  seiner  Gemahlin,  Barbara  von  Albeck,  15.  Jh. 

Gotischer  geschnitzter  Schrank  aus  der  ehemaligen 
Sakristei  des  Basler  Münsters,  15.  Jh. 

Zwischen  den  beiden  ersten  Fenstern :  Zwei  Bruch¬ 
stücke  aus  dem  ehemaligen  Berner  Schützenhaus, 
Schützen  mit  Musketen  darstellend,  von  1531. 

Sammlung  kirchlicher  Holzskulpturen:  Die  14  Not¬ 
helfer  mit  dem  Christuskinde  dem  Hirten  Hermann 
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Leicht  erscheinend.  Oben  der  h.  Onufrins  erhält  von 
einem  Engel  die  Hostie,  früher  Hauptbild  eines  Al¬ 
tars  in  der  Kirche  zu  Meggen  (Luzern),  Ende  des  15.  Jh. 

Darauf:  Ein  St.  Martinus,  wahrscheinlich  süd¬ 
deutsch,  Ende  des  16.  Jh.  —  St.  Antonius  und  St. 
Blasius,  aus  dem  Kloster  St.  Blasien,  16.  Jh. 

Auf  dem  Kranzgesims :  Vier  bemalte  Belieftafeln 
nach  Dürers  Passion  aus  dem  Kloster  Beromünster,  16.  Jh. 

Vitrine  12 — 14  aus  der  Sakristei  des  Basler  Mün¬ 
sters,  modernisiert.  Darin  kirchliche  Altertümer:  Leuch- 

•  • 

ter,  Bauchfässer,  Olgefässe,  Bischofsstäbe,  Beliquien- 
behälter,  Vlmosenschüsseln,  Kelchdecken,  Messschellen 
u.  a.  m.,  12. — 17.  Jh. 

Auf  dem  Schranke :  Sammlung  von  Holzstatuen, 
die  älteste  ein  segnender  Christus  aus  Steinen  (Schwyz) 
und  eine  sitzende  Madonna  ebendaher,  13.  Jh.  —  Eine 
gekrönte  Heilige,  rheinisch,  14.  Jh.  —  St.  Antonius 
Abbas  aus  Steinen,  15.  Jh.  —  Mehrere  Stücke  aus  dem 
Wallis  (St.  Theodul,  Karl  der  Grosse,  Madonna),  ca.  1500. 

An  der  Zwischenwand :  Gotische  Truhe  aus  dem 
Waadtland,  15.  Jh. 

Darauf:  Die  gemalte  Praedella  und  zwei  Flügel  eines 
Altars  aus  Chur  (Christus  und  die  12  Apostel,  St.  Pau¬ 
lus,  St.  Stephanus,  St.  Georg  mit  dem  Drachen  und  St. 
Michael  mit  der  Seelenwage),  16.  Jh. 

Palmesel  aus  Kreuzlingen,  15.  Jh. 

Linke  Seitenwand. 

Schlitten  aus  Ereiburg  i/Br.  (Schwan).  —  Schlitten 
aus  Mannheim,  einst  im  Besitz  des  Kurfürsten  Karl 
Theodor  von  der  Pfalz,  später  der  Grossherzogin  Stephanie 


gehörig.  Holzschnitzerei  (Fama,  Diana,  Putten  etc.),  die 
Bronzebemalung  modern,  18.  Jh. 

Fünf  Glocken,  die  älteste  mit  drei  dreieckigen 
Gusslöchern  aus  dem  Münster,  11.  Jh.  —  Aus  Gelter- 
kinden,  1447.  —  Aus  dein  Münster,  1574.  —  Aus 
St.  Peter,  15.  Jh.  und  aus  der  Kirche  von  Oherbergen 
am  Kaiserstuhl,  Basler  Guss  des  H.  Weitnauer,  169(1. 

Fenstersäule  aus  dem  Hause  zur  Hirzburg  (Markt¬ 
platz),  16.  Jh. 

Darauf :  St.  Augustin,  Brunnen statue  aus  dem  ehe¬ 
maligen  Augustinerkloster,  15.  Jh. 

22  Bruchstücke  des  Basler  Todtentanzes  (Kaiser, 
Königin,  Bischof,  Herzog,  Herzogin,  Graf,  Jurist,  Rats¬ 
herr,  Arzt,  Edelmann,  Edelfrau,  Kaufmann,  Äbtissin, 
Waldbruder,  Herold,  Koch,  Bauer,  jüngstes  Gericht 
und  vier  Inschriften.)  —  Dieser  Todtentanz  befand  sich 
an  der  Kirchhofmauer  des  Predigerklosters,  wurde  um 
1440  gemalt  und  hat  mit  Hans  Holbein  nichts  zu  thun. 
Mehrfach  übermalt,  so  durch  Hans  Hug  Kluber  1568. 
Die  Kirchhofmauer  wurde  1805  hehuf  Strassenervveiterung 
abgebrochen,  wobei  allein  die  hier  vorhandenen  Bruchstücke 
gerettet  wurden. 

Innenansicht  des  Basler  Münsters,  Ölgemälde. 
Ringli,  17.  Jh.  —  Christus  und  Madonna,  Bruchstück 
einer  Wandmalerei  der  Peterskirche,  ca.  1500.  St.  Bar¬ 
bara  mit  Turm  und  Kelch,  Holzstatue  aus  Zug,  ca.  1500. 

Holzgeschnitztes  Gestühl  sog.  Häupterstühle  aus 
dem  Basler  Münster,  auf  Befehl  von  Bürgermeister  und 
Rat  1598  durch  den  Basler  Bildschnitzer  Hans  Walter 
erstellt.  Im  Mittelgiebel  Inschrift : 

D.  S.  In  Honorem  summi  basiliensis  magistratus 
verae  religionis  assertoris  juris  justitiaeque  defensoris, 
quo  ipsum  loco  in  dei  conspectu  gratabunda  suspicit 
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ecclesia  eundem  ipsi  pia  devotaque  observantia  summisse 
consecrare  voluit  MDXCVIII.  Im  Basler  Münster  bis 
1854,  nachher  zn  St.  Martin. 

Flachgeschnitzte  Truhe  mit  den  Wappen  Mörsberg 
nnd  Sonnenberg,  einst  im  Besitze  des  Basler  Dom- 
probstes  von  Mörsberg,  aus  der  Domprobstei,  16.  Jh. 

Maria  und  die  zwölf  Apostel  bei  der  Himmelfahrt 
Christi,  Hochrelief.  Fränkisch,  16.  Jh.  —  Flügelaltar, 
in  der  Mitte  geschnitzt  die  Auferstehung  Christi,  auf 
den  Flügeln  gemalt,  die  Handwaschung  des  Pilatus, 
Christi  Kreuzigung,  Kreuzabnahme  und  Höllenfahrt. 
Oberrheinisch,  16.  Jh.  —  Vier  bemalte  Belieftafeln  von 
einem  Altar  (Verkündigung,  Geburt  Christi,  die  Weisen 
aus  dem  Morgenland,  Tod  Maria).  Südschwäbisch,  16. 
Jh.  —  Steinigung  Stephani,  Holzrelief  aus  dem  Kloster 
St.  Urban,  16.  Jh.  —  Heimsuchung,  Holzrelief.  Fränkisch. 
16.  Jh.  —  Christus  und  die  Apostel,  von  der  Prsedella 
eines  Altars.  Schweizerisch,  16.  Jh. 

Palmesel,  bayrisch,  13.  Jh.  —  Palmesel  aus  dem 
Eisass,  17.  Jh. 


Chorhaupt. 

Schnitzaltar  mit  vollständig  erhaltener  Vergoldung 
und  Bemalung  aus  der  Kirche  zu  Sta.  Maria  Calanca 
im  Misox  (Graubünden).  In  der  Mitte  Madonnenstatue. 
Darstellungen  des  Altarschreines:  Verkündigung,  Ge¬ 
burt,  Beschneidung,  Anbetung  der  Könige.  Darstel¬ 
lungen  der  Flügel:  Joachim  und  Anna,  Geburt  Mariae, 
Verlobung  der  Maria,  Mariae  Tempelgang,  Maria  und 
Elisabeth,  Darstellung  im  Tempel  und  Tod  Mariae. 
In  der  Praedella  Christus  und  die  Apostel. 
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Auf  der  Rückseite  gemalt:  St.  Michael,  die  vier 
Evangelisten  mit  Symbolen  und  Spruchbändern,  auf  den 
Flügeln :  Nicolaus,  Modestus,  Martinus,  Bernhardus, 
Apollonia,  Dorothea,  Barbara,  Catharina.  Inschrift: 

Post  annos  mille  quingentos  bisseno  currente 

Hoc  opus,  ut  cernitur,  hys  aedibus  sacris  aptatur 

Manu  ac  industria  Ivonis  cognomine  Strigel 

Insignis  opidi  Memingen,  quod  cesari  subest 

Concivis  ac  incole,  Michahelis  principis  almi 

Profesto  qui  tutor  hujus  machine  esse  dignetur. 

Von  der  ehemaligen  Bekrönung  sind  noch  erhalten 
eine  Kreuzigungsgruppe  und  mehrere  Heilige.  Arbeit 
des  Ivo  Strigel,  Bildhauer  in  Memmingen,  1512. 

Auf  der  Mensa:  2  Reliquienschreine  aus  dem  Wallis, 
15.  Jh.  —  Eine  Holzbüste  aus  Basel  (Vorstadtgesellschaft 
zum  Rupf),  15.  Jh.  —  Altarkreuz  auf  gotischem  Fuss 
aus  Basel,  15.  Jh.,  —  Antependium:  Pfingstfest,  aus 
einem  Kloster  des  Aargau’s,  Figurenweberei,  15.  Jh. 

Auf  der  Rückseite :  Bahrtuch  der  Zunft  zu  Brod- 
becken  mit  dem  Wappen  Werdenberg,  darüber :  Ein 
Indulgenzbrief  für  St.  Leonhard  in  Basel,  16.  Jh. 

Hechts  vom  Eingang :  Geschnitzter  und  bemalter 
Flügelaltar  mit  den  Heiligen  des  Bistums  Würzburg 
(Kilian,  Hieronymus  und  Burkhard).  Auf  den  Flügeln 
innen  Christoph  und  Dorothea,  aussen  gemalt  Colona- 
tus  und  Totnatus.  Fränkisch,  ca.  1500.  —  Bronzene 
Grabinschrift  des  1434  in  Basel  verstorbenen  Erzbischofs 
von  Rouen  aus  der  Peterskirche. 

Neben  der  Sakristeithür e :  Weihwasserbecken  mit  dem 
Wappen  des  Bischofs  Jakob  Christoph  Blarer  von  War¬ 
tensee,  1591,  aus  der  Jesuitenkirche  zu  Pruntrut. 
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Im  Priestersitz:  Antependium  mit  Barbara,  Agnes, 
Dorothea,  Maria  Magdalena,  Verena,  Figurenweberei, 
15.  Jh.  —  Bronzetafel  von  einem  Grabmale  mit  den 
Wappen  Erdmannsdorf  und  Eptingen,  16.  Jh. 

Zu  beiden  Seiten :  Flachrelief:  Karl  der  Grosse  und 
Maria  Magdalena,  16.  Jh. 

Votivtafel  aus  Bronze,  Geschenk  der  Herzogin  Isa- 
bella  von  Burgund  an  das  Karthäuserkloster  zu  Basel. 
1433.  Die  Herzogin,  der  Herzog  Philipp  der  Gute, 
Karl  der  Kühne  und  zwei  frühverstorbene  Kinder  knieen 
vor  Maria  mit  dem  Leichnam  Christi,  dahinter  St.  An¬ 
dreas  und  Elisabeth,  die  Wappen  von  Burgund  und  Por- 
tugall  und  der  Wahlspruch  des  Plerzogs :  „Aultre  naray 
tant  que  je  vive“,  darunter  Schenkungsurkunde  für  das 
Kloster,  flämische  Arbeit,  15.  Jh. 

St.  Georg  und  St.  Michael,  bemalte  Holzstatuen, 
oberdeutsch,  16.  Jh. 

Auf  einer  Konsole :  Grabstatue  des  Hügelin  von 
Schönegg  aus  der  von  ihm  gestifteten  Katharinenkapelle 
zu  St.  Leonhard,  14.  Jh. 

Daneben :  zwei  hölzerne  Wappenschilde  des  Kardi¬ 
nals  Louis  d’Allemand,  Erzbischof  von  Arles,  Präsiden¬ 
ten  des  Basler  Konzils,  stirbt  1438,  begraben  in  der 
Karthäuserkirche  zu  Basel. 

ln  der  Nische  für  das  Wasser  g  ff äss :  Zwei  Holz¬ 
statuen  (St.  Anna  selbdritt  aus  dem  Eisass  und  St.  Os¬ 
wald  aus  Steinen  bei  Schwyz),  16.  Jh. 

Hinter  dem  Hochaltar:  Grabmal  der  Familie  Amer¬ 
bach,  errichtet  von  Bonifacius  Amerbach  für  seinen 
Vater,  den  Buchdrucker  Johannes,  seine  Mutter  Bar¬ 
bara  Ortenberg,  seinen  Bruder  Bruno,  seine  Gattin 


Martha  Fuchs  und  zwei  in  jungen  Jahren  verstorbene 
Kinder.  An  dem  Grabstein  die  Wappen:  xlmerbach, 
Ortenberg,  Fuchs  und  Tschekapürlin,  ehemals  im  kleinen 
Kreuzgang  der  Karthause,  1534.  —  Grabmal  der  beiden 
Gelehrten  Bonifacius  (-j*  1562)  und  Basilius  Amerbach 
(-[-  1591),  errichtet  von  ihrer  Tochter  und  Schwester 
Faustina;  ebendaher.  —  Anbetung  der  heil,  drei  Könige, 
Steinskulptur  aus  dem  Basler  Münster,  15.  Jh. 

Grabstatue  des  Abtes  Martin  II.  Meister,  von  St. 
Blasien  y  1625,  gearbeitet  in  Basel,  allein  wegen  der 
Kriegswirren  nicht  abgeliefert  und  als  Baustein  verwendet 
im  Hause  Freiestrasse  30.  —  Steintafel  mit  den  Wappen 
des  Klosters  St.  Blasien  und  des  Abtes  Martin  II., 
daneben  der  heil.  Blasius  und  Benedict,  1614  von  dem 
St.  Blasianischen  Amthaus  in  Kaiserstuhl.  —  Steintafel 
mit  Malerei  mit  vertieften  Umrissen,  Maria  und  vier 
Heilige  des  Dominikanerordens.  Aus  der  Predigerkirche 
zu  Basel,  14.  Jh. 

Sakramentshäuschen  aus  der  Kirche  zu  Hochwald, 

15.  Jh. 

Weihwasserbecken  aus  der  Leonhardskirche,  15.  Jh. 

In  der  gotischen  Nische :  Grabsteine  einer  Mark- 
gräfin  von  Baden  geh.  Gräfin  von  Thierstein,  14.  Jh. 

Darüber :  Teppich  mit  Judas  Maccabäus,  König 
Artus,  Karl  dem  Grossen  und  Gottfried  von  Bouillon, 
links  unten  das  Wappen  der  Basler  Familie  Eberler, 
Figurenweberei,  15.  Jh. 

Fünf  Beliefschnitzereien ,  bemalt  und  vergoldet 
(Abendmahl,  Christus  in  Gethsemane,  Gefangennahme, 
Handwaschung  des  Pilatus  und  Dornenkrönung)  aus 
Chur,  16.  Jh. 
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St.  Georg  mit  clem  Drachen,  bemalte  Holzstatue, 
16.  Jk. 

Flügelaltar,  Holzschnitzerei,  Christus  am  Kreuz, 
Maria,  Joh.  d.  Täufer,  St.  Ulrich,  Maria  Magdalena, 
Job.  d.  Evangelist,  Petrus,  Jodocus  und  Maria  Aegyp- 
tiaca,  in  den  Flügeln  die  heil.  Familie  und  die  Legende 
des  h.  Pachomius,  auf  dem  Altar  St.  Leonhard  und 
Laurentius.  Einst  in  der  Begräbniskapelle  zu  Baden 
im  Aargau,  16.  Jh.  —  Darunter:  Leinenstickerei  mit 
dem  Lamm  Gottes. 

Auf  dem  Kranzgesims :  Zwei  gemalte  Altarflügel 
mit  dem  Martyrium  des  heil.  Mauritius  aus  der  Kirche 
zu  St-Maurice  du  lac  (Wallis),  16.  Jh.  —  Gehurt  Christi, 
bemalter  Altarflügel,  oberrheinisch,  ca.  1500. 

Die  Wappenscheiben  sind  moderne  Stiftungen  von 
Basler  Familien  und  wurden  zum  grösseren  Teile  in 
Basel,  zum  kleineren  Teile  in  Winterthur  erstellt. 


F.  Sakristei. 

Arbeiten  in  Gold  und  Silber. 

Kirchengeräte  aus  Gold  und  Silber. 

Für  die  hier  aufbewahrten  Gegenstände  vergleiche 
Katalog  Kr.  I.  „Arbeiten  in  Gold  und  Silber“  (Preis 
50  Cts.). 

Auf  dem  Altar :  Gypsabguss  der  goldenen  Altar¬ 
tafel.  Geschenk  Kaiser  Heinrichs  II.  für  das  Basler 
Münster.  Infolge  der  Wirren  in  den  dreissiger  Jahren 
dieses  Jahrhunderts  veräussert,  jetzt  im  Hotel  Cluny 
zu  Paris. 
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Zwei  hölzerne  vergoldete  Altarleuchter  aus  dem 
Basler  Münster,  16.  Jh. 

Altarkreuz  aus  vergoldetem  Kupfer,  wahrscheinlich 
südfranzösisch,  14.  Jh. 

In  der  grossen  Vitrine . 

I.  Der  noch  vorhandene  Teil  des  Kirchenschatzes 
des  Münsters:  Brustbild  des  heiligen  Pantalus,  13.  Jh. 

—  Beliquiarium  aus  Holz  mit  gepresstem  Silberblech 
überzogen,  15.  Jh.  —  Beliquiarium  aus  vergoldetem 
Kupfer,  15.  Jh.  —  Beliquiarium  mit  dem  Wappen  der 
Familie  Hallwyl,  silbernes  vergoldetes  Gehäuse,  darauf 
aus  Gold  der  Gekreuzigte  zwischen  Maria  und  Johannes. 

Silber  vergoldeter  Kelch  mit  durchbrochenem  Knauf, 
13.  Jh.  —  Silbervergoldeter  Kelch  mit  dem  Wappen  des 
Bischofs  von  Botberg,  15  Jh.  —  Silberne  Monstranz 
mit  goldener  Figur  (König  David  und  Madonna),  ca.  1500. 

—  Silberne  Monstranz  mit  dem  Wappen  der  Münch 
von  Münchenstein,  ca.  1500.  —  Silberne  Beliquien- 
monstranz,  ca.  1500.  —  Silberne  Monstranz  mit  der 
heiligen  Kunigunde,  ca.  1500.  —  Silberne  Monstranz 
mit  der  heiligen  Dorothea  und  dem  Wappen  Offenburg, 
15.  Jh. 

Silbervergoldetes  Altarkreuz,  auf  romanischem  Fuss 
aus  Bronze,  15.  Jh.  —  Altarkreuz  aus  vergoldetem 
Kupferblech,  ca.  1500.  —  Silbernes  romanisches  Bauch¬ 
fass,  13.  Jh.  —  Mehrere  kleine  B,eliquienbehälter  und 
Kreuze. 

II.  Gegenstände  von  verschiedener  Herkunft :  Silberne 
Madonnastatue  mit  knieendem  Bischof  und  emaillierten 
Wappen,  14.  Jh. 

Silberne  Madonnastatue,  getriebene  Arbeit  mit  dem 
Beschauzeichen  der  Stadt  Bavensburg,  16.  Jh. 


o 
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XL 


Drei  Reliquienkästchen  aus  dem  Wallis,  12.,  15. 
und  16.  Jh. 

Drei  gotische  Messkelche,  16.  Jh.  —  Goldener 
Messkelch  mit  Emailmalerei  aus  dem  Kloster  Rheinau, 
18.  Jh. 

Fünf  kupfervergoldete  Monstranzen,  16.  Jh. 

Kenn  Altar-  und  Vortragkreuze,  15.  und  16.  Jh. 

Drei  Basler  Psalmenbücher  in  reichem  Silberband. 
Kusstafel  aus  Eichenholz,  11.  Jh. 

Medaillon  aus  Silber,  darauf  graviert,  Christus  in 
Gethsemane  und  Gefangennahme  Christi,  von  Martin 
Schon gauer.  Taufmedaille,  Reliquienkapseln,  Agraffe, 
kleine  Kreuze  u.  a.  m.,  15. — 17.  Jh. 

Silbergeschirr  der  Zünfte  und  Gesellschaften. 

Vitrine  an  der  Längswand .  Das  Silbergeschirr 
der  Basler  Zünfte  und  Gesellschaften,  sowie  der  Uni¬ 
versität,  zum  grössten  Teil  Arbeiten  von  Basler  Gold¬ 
schmieden. 

1.  Universität  und  akademische  Zunft: 

Globusbecher  von  Hans  Stampfer,  17.  Jh.  — 
Globusbecher,  ca.  1600.  —  Globusbecher,  ca.  1600.  — 
Doppelbecher  von  Leonhard  Ealkeisen,  17.  Jh.  — 
Pokal,  Straussenei  von  Elias  Lenker,  16.  Jh.  —  Pokal 
nach  Holbein’scher  Zeichnung,  modern. 

2.  Zunft  zum  Schlüssel : 

Schlüssel  von  Jakob  Birmann,  ca.  1650.  —  Meister¬ 
krone,  von  1699.  —  Wappenbuch  in  getriebenem 
Silbereinband  von  Adam  Fechter,  1690.  —  Zwei 
venetianische  Pokale,  Öl-  und  Essiggeschirr,  1725. 
—  Stiefel  einer  Fahnenstange,  1764. 
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3.  Zunft  zu  Hausgenossen: 

Pokal  von  Sebastian  Merian,  1687.  —  Pokal 
mit  Löwe,  1695.  —  Pokal  des  Martin  Huber, 
1678.  —  Meisterkrone  des  Christoph  Beck,  1663. 

4.  Zunft  zu  Weinleuten: 

Gelte  von  H.  L.,  1613.  —  Gelte  von  Daniel 
Gemuseus,  ca.  1600.  —  Meisterkrone  von  Jakob 
d’ Annone,  ca.  1730.  —  Trinkschale  von  Christoph 
Beck,  1676.  —  Trinkschale  von  Hans  Ulrich 
Hagenbach,  1695.  —  Trinkschale  von  Hans 

Budolf  Huber,  1711.  —  Trinkschale  von  Hs.  H. 
Schrotberger,  1703.  —  Trinkschale  von  Sebast. 
Fechter,  1687.  —  Trinkschale  von  Hs.Hch.  Schrot¬ 
berger,  1709.  —  Trinkschale  von  Sebast.  Merian, 
1681.  —  Trinkschale  von  Eml.  Linder,  1684.  — - 
Trinkschale  von  Peter  Birmann,  1682.  —  Deckel¬ 
becher  mit  Buckeln  von  Paul  Baier  in  Nürn¬ 
berg,  1673.  —  Zwölf  Lichtstöcke  von  Peter 
Falckeisen,  18.  Jh.  —  Kaffeekanne  und  Servier¬ 
teller  von  J.  J.  Burckhardt,  18.  Jh. 

5.  Zunft  zu  Saffran : 

Nautilusbecher  von  Seb.  Fechter,  1676.  —  Nau¬ 
tilusbecher  von  1690.  —  Meisterkrone,  ca.  1700. 
—  Wappenbuch  von  Hs.  Ulr.  Fechter,  ca.  1700. 

6.  Zunft  zu  Bebleuten: 

Wolf  mit  Rebmesser  von  Jak.  Birmann,  1668. 
—  Meisterkrone  von  Christoph  Beck,  17.  Jh. 

7.  Zunft  zu  Brodbecken: 

Hirsch,  Augsburger  Arbeit,  17.  Jh.  —  Sechs 
Kelchgläser  von  Abel  Handmann,  18.  Jb.  — 
Zwei  Salzfässer  von  Abel  Handmann,  18.  Jh.  — 
Wappenbuch  von  Ulrich  Sauter,  1897. 


8.  Zunft  zu  Schmieden: 

Pokal,  von  1845.  —  Meisterkrone,  17.  Jk.  — 
Wappenbuch  von  Job.  Friedr.  Brandmüller,  1708. 

9.  Zunft  zu  Gerbern: 

Pokal  mit  Löwe,  Augsburger  Arbeit,  17.  Jh. 

10.  Zunft  zu  Spinnwettern  (Baubandwerker,  Küfer, 

etc.) : 

Pokal  von  Jak.  Handmann,  1790.  —  Meisterkrone 
von  Christoph  Beck,  dem  Jüngern,  18.  Jh. 
Zwei  Küferhämmer  von  Abel  Handmann,  18.  Jh. 
—  Pokal  von  Ulrich  Sauter,  1893. 

11.  Zunft  zum  Himmel: 

Pokal  von  J.  Bossard  in  Luzern,  1890. 

12.  Zunft  zu  Webern: 

Greif,  Augsburger  Arbeit  von  J.  Drentwet,  1710. 
—  Meisterkrone  von  Job.  Brandmüller,  ca. 
1700.  —  Zwei  Kaffeekannen  und  Zuckerbüchse 
von  Joh.  Budolf  Fechter,  dem  Jüngern,  18.  Jh. 
—  Drei  Servierteller  von  Alberti  in  Strassburg, 
18.  Jh.  —  Drei  Salzbüchsen  von  Abel  Handmann 
und  Bud.  Wolleb,  18.  Jh.  —  Eine  Sammlung 
von  grossen  und  kleinen  Löffeln,  Gabeln  und 
Messern,  Basler  Arbeiten  verschiedener  Gold¬ 
schmiede,  18.  Jh. 

13.  Zunft  zu  Fischern  und  Sckitüeuten : 

Trinkschale  von  Hans  Bud.  Huber,  1685.  — 
Meisterkrone  von  Joh.  Ulr.  Fechter,  dem  Jüngern, 
1743. 

14.  Gesellschaft  zum  Greifen: 

Greif  von  S.  S.,  17.  Jh.  —  Meisterkrone,  18. 
Jh,  —  Drei  Kelchgläser  mit  Greifen  von  Chris- 


toph  Beck,  Fried.  Brandmüller  und  Rud  Huber. 
—  Büttenmann  von  Joh.  Fried.  Brandmüller, 

17.  Jh.  —  Büttenmann  von  Joh.  Fechter,  18.  Jli. 

15.  Gesellschaft  zum  Rebhaus: 

Löwe  von  Jak.  Birmann,  1637.  —  Drei  Kelch¬ 
gläser  mit  Löwen  von  Joh.  Ulrich  Fechter,  dem 
Jüngern,  18.  Jh. 

16.  Gesellschaft  zur  Hären: 

Wildermann,  16.  Jh.  —  Kelchglas  mit  wildem 
Mann  von  Joh.  Ulrich  Fechter,  dem  Jüngern, 

18.  Jh.  —  Kelchglas  mit  wilder  Frau  von  Joh. 
Fried.  Brandmüller,  1764. 

17.  Vorstadtgesellschaft  zum  Rupf: 

Kelchglas  mit  Wilhelm  Teil  von  Joh.  Ulrich 
Fechter,  dem  Jüngern,  1748.  —  Kelchglas  mit 
Krieger  von  Abel  Handmann  1779.  —  Kelchglas 
mit  Amazone  von  Abel  Handmann,  1779. 

18.  Vorstadtgesellschaft  zur  Krähe: 

Krähe  von  Joh.  Brandmüller,  1681.  —  Rebmann 
von  Joh.  Brandmüller,  1690.  —  Schale  mit 
Strauss  von  E.  L.  Meyer,  1712. 

19.  Vorstadtgesellschaft  zur  Mägd: 

Jungfrau  von  Joh.  Ulr.  Fechter,  dem  Altern, 
1722.  —  Zwei  Meisterkronen,  1695. 

20.  Gesellschaft  der  Schlossergesellen: 

Pokal  von  Joh.  Ulr.  Fechter,  ca.  1700. 

21.  Gesellschaft  der  Buchdruckergesellen: 

Pokal  von  Hans  Schrotberger,  1722. 
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XLI  Arbeiten  aus  Gold  und  Silber  aus  Privatbesitz. 

Truhe  mit  dem  Bildnis  des  Desiderius  Erasmus 
von  Rotterdam,  von  1539.  Darauf :  Vitrine  mit  profanem 
Silbergeschirr,  Goldschmiedemodellen  u.  a.  m. : 

Deckelbecher,  Dolch,  Besteck,  Brodmesser,  zwei 
Ringe,  Petschaft,  Sanduhr,  Medaille  mit  dem  Bilde  Sigis¬ 
munds  von  Polen,  rotseidener  Rockärmel,  einst  im 
Besitze  des  Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam,  nach¬ 
her  im  Amerbaclvschen  Kabinet.  —  Maserbecher  mit 
emailliertem  Wappen,  14.  Jh.  —  Doppelbecher  aus 
vergoldetem  Silber  aus  dem  Kloster  Seedorf  (Uri),  14.  Jh. 
- —  Narrenkopfbecher  aus  Kokusnuss  mit  Inschrift: 

„Der  Lust  zum  starken  Tranck  und  Win, 
Macht  das  ich  nit  kan  wizig  sin.“ 

16.  Jh.  —  Schale  aus  Agat,  16.  Jh.  —  Trinkschale 
mit  eingelassenen  Münzen,  16.  Jh.  —  St.  Georg  zu 
Pferd,  Trinkbecher  des  Bernhard  Koch,  ca.  1600.  — 
Gotische  Schale,  Ravensburger  Arbeit,  ca.  1500.  —  Hum¬ 
pen  mit  Deckel  aus  dem  Besitze  des  Bürgermeisters 

•  • 

J.  R.  Wettstein  von  Seb.  Fechter,  dem  Altern,  17.  Jh. 
—  Pokal  von  Seb.  Fechter,  17.  Jh.  —  Pokal,  Zürcher 
Arbeit,  17.  Jh.  —  Deckelbecher  von  Rud.  Merian,  17 
Jh.  —  Schweizerdolch  mit  Totentanz-,  vergoldetes  Kupfer, 
1572.  —  Schweizerdolch  mit  Darstellung  aus  der 

Geschichte  des  verlorenen  Sohnes,  nach  Sebald  Beham, 
vergoldetes  Silber,  1585.  —  Schweizerdolch  mit  Tellen¬ 
schuss,  vergoldetes  Kupfer,  16.  Jh.  —  Medaille  mit 
dem  Brustbild  Herzog  Heinrichs  II.  von  Orleans -Lon- 
gueville,  Geschenk  des  Fürsten  an  Bürgermeister  Wett¬ 
stein,  dazu  goldene  Kette,  16.  Jh.  —  Goldene  Medaille 
mit  dem  Brustbild  Ferdinands  III.,  Geschenk  desselben 
an  Bürgermeister  Wettstein,  16.  Jh,  —  Sechseckige 


65 


Schraubenflascke  aus  Silber  mit  gravierten  Darstellungen 
aus  der  heiligen  Schrift,  ca.  1600.  —  Silberner  Frauen¬ 
gürtel  aus  dem  Wallis,  17.  Jli.  —  Sammlung  von 
Goldschmiedmodellen  zum  Teil  nach  Holbein’schen 
Zeichnungen,  16.  Jh.  —  Vier  Plaquetten,  getriebenes 
und  vergoldetes  Silber,  mythologische  Darstellungen, 
16.  Jh.  —  Medaillon,  gegossen  und  modelliert,  die 
Zerstörung  Ivarthago’s,  16.  Jh.  —  Riechfläschchen, 
Anhängsel,  Medaillen,  Statuetten,  Nadelbüchsen,  Agraffen 
u.  a.  m. 

Wappen  des  Hans  Holhein  von  dem  Künstler  auf 
die  Zunft  zum  Himmel  gestiftet. 

Weitere  Gegenstände  der  Sakristei. 

Gotische  Truhe  mit  Simson  und  Delila  und  Sankt 
Hieronymus,  aus  dem  Kanton  Zürich,  15.  Jh. 

Gotischer  Archivschrank  aus  dem  Petersstifte,  15.  Jh. 

Gewebter  Wollenteppich,  Jüngling  und  Jungfrau  mit 
Fabelwesen,  15.  Jh. 

Sechs  Totenschilde  mit  den  Wappen  Kilckmann 
und  Fulach  aus  der  St.  Theodorkirche,  16.  Jh. 

Grabstein  des  Heinr.  Beinheim,  gestorben  1440.  — 
Grabstein  des  Petrus  und  des  Arnold  zum  Luft,  ersterer 
*J*  1477,  letzterer  *J*  1517. 

Zwei  weibliche  Heilige,  eine  Auferstehung  Christi, 
die  vier  Evangelisten  und  anbetende  Heilige,  Tempera- 
und  Ölgemälde,  15. — 16.  Jh. 

Glaspemälde :  Madonna  mit  dem  Wappen  des  Bis¬ 
tums  Konstanz,  St.  Konrad  und  St.  Pelagius  mit  eben¬ 
demselben,  16.  Jh.  —  St.  Anna  selb  dritt,  St.  Johannes 
der  Täufer  und  der  Evangelist,  16.  Jh. 


XLII 


G.  Der  Hof. 


Architekturteile,  Säulen,  Architrave,  Gesimsstücke 
u.  a.  m.  von  römischen  Bauten  in  Augst  und  Basel. 

Komische  Inschriften  und  Grabdenkmäler  eben¬ 
daher. 

Komanische  und  gotische  Bruchstücke  vom  Basler 
Münster  und  aus  anderen  Kirchen. 

Skulpturen  vom  Spalenthor,  gotische  Fenstereinfas¬ 
sungen  von  abgetragenen  Gebäuden  in  Basel. 

Grabsteine  aus  dem  Mittelalter  und  der  neueren 
Zeit,  aus  verschiedenen  Kirchen  hiehergebracht. 

Abguss  des  Utenheim’schen  Grabmales  aus  dem 
Kreuzgang. 

Neptun,  Brunnensäule  aus  dem  Mentelinhof,  17.  Jh. 

Zwei  schmiedeiserne  Gitterthore,  ebendaher. 

Gitterthor  im  Style  Ludwigs  XVIII.  aus  Freiburg 
i/Bgau. 

Zwei  hölzerne  Ercker’chen  sog.  „Guggehürli“  aus 
Basel,  17.  Jh. 

Verschiedene  Grenzsteine  aus  der  Umgebung  Basels. 

Vier  geschnitzte  Windendachträger  aus  Basel,  16. 
und  17.  Jh. 

Darunter :  Drei  jüdische  Grabsteine  vom  ehemaligen 
Judengottesacker,  14.  Jh. 


Die  Verwaltung  des  historischen  Museums 

ClJ 

Basel  erlaubt  sich,  Ihnen  den  soeben  erschienenen, 
offiziellen  Führer  mit  den  aufrichtigsten  Wünschen 
zum  Jahreswechsel  ergebenst  zuzustellen  und 

c D 

zugleich  das  historische  Museum  auch  Ihrem 
fernem  Wold  wollen  angelegentlich  zu  empfehlen. 

Hochachtungsvoll 

cO 

Den  ^onsenvaton. 


BASEL,  im  Dezember  1898. 
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